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Zur Stellung der Parteien. 


Die Halberſtädter Nachwahl erregt in politiſchen 
Kreiſen größere Aufmerkſamkeit und wird weit 
mehr beſprochen, als an ſich der Bedeutung dieſer 
einzelnen Nachwahl entſpricht. Das Intereſſe dreht 
ſich auch wohl nur deshalb um dieſelbe, weil ſie 
in gewiſſem Sinne ein Vorläufer der zukünftigen 
allgemeinen Reichstagswahlen iſt und ſich bei der⸗ 
ſelben Vorgänge bemerkbar machen, welche auch 
bei den allgemeinen Wahlen von Erheblichkeit ſein 
werden. Die in Kalle erſcheinende „Saale-3ig.“, 
ein Blatt, weiches nicht der freiſinnigen Preſſe 
angehört, will in dieſer Nachwahl bereits die 
deutlichen Symptome eines tiefer gehenden und 
auf naturgemäßen Bahnen ſich bewegenden Um- 
geſtaltungsprozeſſes unſeres politiſchen Lebens 
erkennen, und fie fordert die öffentliche Aufmerk- 
famkeit heraus, den Thatſachen eine eingehendere 
Beachtung zu ſchenken. Sie ſtützt ſich dabei auf 
folgendes Raiſonnement. So lange der deutſche 
Reichstag beſteht, iſt der Wahlkreis Halberftadt 
immer nationalliberal vertreten geweſen. Dieſe 
Partei hat immer faſt ohne Kampf den Platz be- 
hauptet, und es ſchien fo, als ob ſie darin ganz 
feſtſäße, und wie iſt es jetzt? Her nationalliberale 
Candidat muß fih nicht nur einer Slichwahl 
unterwerfen, ſondern der Ausgang der Stichwahl 
iſt nicht einmal ſicher. Nur mit knapper Noth und 
mit fremder Hilfe wird es der Partei gelingen, 
den Kreis zu behaupten. „Das iſt“ — ſo fährt 
die „Saaleztg.“ fort — „ein Wechſel der Dinge, 
der doch wahrlich zum Nachdenken anregen muß. 
— Eine Politik à la Vogel Strauß wäre es nun 
und ein bequemes zwar, aber auch recht ober- 
flächliches Beginnen, wenn die nationalliberale 
Partei das ihr ungünſtige Wahlergebniß einfach 
auf den Bruch des Cartells zurückführen wollte. 
Denn man hatte ja früher des Cartells nicht 
bedurft und wäre auch 1887 ohne daſſelbe aus- 
gekommen. Für die jetzige Wendung muß es 
alſo außer dem Cartellbruch noch andere Urſachen 
geben. Zudem — eine ſolche Auffafjung des 
Cartells, daß daſſelbe nicht bloß dazu beſtimmt 
geweſen ſei, bis dahin getrennte Parteien für 
einen beſtimmten Zweck zu vereinigen, ſondern 
daß ihm auch die Aufgabe obliege, alle künftigen 


Wandelungen des Parteilebens im Bereiche der 


Car tellparfeien zu verhindern, wird man doc 
auch auf nationalliberaler Seite nicht gelten 
laſſen wollen. denn dann hätte ja das Cartell 
den Zweck, die Parteigeſtaltungen, jo wie es die⸗ 
ſelben bei ſeiner Begründung vorgefunden, für 
immer feſtzulegen, dieſelben ſo zu ſagen 
ſtereotypiſch zu firiren, und damit wäre denn 
doch offenbar das bisher immer jo eifrig ver- 
leugnete Zugeſtändniß abgelegt, daß es bei dem 
Cartell allerdings auf eine dauernde Ver- 
ſchmelzung der einſchlägigen Parteien 
abgeſehen ſei. Schon um dieſen logiſchen 
Conſequenzen zu entgehen, ſollte man ſich auf 
nationalliberaler Seite jetzt vor jeder Klage über 
„Treubruch“ der „Verbündeten“ hüten. Alfo 
noch auf tieferen Gründen beruht der Wandel 
der Dinge, der ſich jetzt im Wahlkreiſe Halber- 
ſtadt eic. vollſogen. Das vorliegende Wahl- 
ergebniß zeigt uns, daß unter der nalional- 
liberalen Oberfläche ſich — ſeit wer weiß wie 
lange ſchon — ſtärkere Unterſtrömungen gebildet, 
die bis dahin bloß aus Rückſicht auf den nun 
verſtorbenen Inhaber des Mandats ſich Zurück⸗ 


chriftzeile oder deren 


. TE SCETHEER: 


allem. 


haltung auferlegten, die aber jetzt die bis dahin 


fo ruhige Oberfläche durchbrochen und zur freien | N 
Bethätigung gedrängt haben. Uns iſt das keine 


unwillkommene Erſcheinung. Die confervative 
Parteigruppirung, die jetzt in ſo verſtärktem 
Maple im Halberſtädter Kreiſe in die Erſcheinung 


getreten, iſt ja zwar der Träger agrariſch-ſchutz⸗ 
zöllneriſch zünftleriſcher Beſtrebungen, und ſolche 


Beſtrebungen ſind uns ja bekanntlich nichts 


weniger als fnmpathifh. Aber daß dieſe Be- | 

ſtrebungen — da ſie nun einmal da find — I 

zu machen Rom 
1 


ſich auch ganz geltend 
dagegen läßt ſich nichts 
ſehen darin ein Zugeſtändniß 


einwenden. 


an die 


politiſche Wahrhaftigkeit, und die politiſche 
Wahrhaftigkeit iſt die Quinteſſenz des wahren 
Das Gartell I 


und ehrlichen Conſtitutionalismus. 
dagegen iſt eine Fälſchung unferes politiſchen 
Lebens, da es an die Stelle der Ueberzeugung die 
Verabredung, an die Stelle des freien Werbens 
der ehrlichen Meinung die gebundene Marſchroute 
des Vertrages ſetzt. die Gefährlichkeit eines 
ſolchen Zuſtandes gerade für dieſenigen, welche 


ſich dadurch eine gewiſſe Sicherheit des politiſchen 


Beſitzes glaubten geſchaffen zu haben, offenbart 


uns auch wieder recht eindringlich die Wahl in 
Halberſtadt. Dort brach der nationalliberale Beſitz 


plötzlich zuſammen wie ein Kartenhaus. Solche 
Erfahrungen werden wir in Zukunft noch mehr 
machen können. Eine ſchärfere Scheidung 
der Geiſter, wie fie jetzt im Wahlkreiſe Halber⸗ 
ſtadt etc. zu Tage getreten, wird künftig auch 


noch anderwärts und beſonders überall da, wo 
eine künſtliche Verquickung der politiſchen Be⸗ 


ſtrebungen vorhanden war, ſich vollziehen. — Es 
iſt eine natürliche Nolhwendigkeit, daß unſer 
politiſches Parteileben, das bei der kurzen Dauer 


des Verfaſſungslebens in Preußen und Deutſch⸗ 
land noch — man kann das offen eingeſtehen — 
nach dem wahren 
Inhalt der Parteien, auf dem Boden der polſti⸗ 
ſchen Grundſätze ſich ausgeſtalten wird, ſich aus⸗ 


in den Kinderſchuhen ſteckt, 


geſtalten muff. ie conſervativ — hie 
liberal, das wird mit der Zeit immer 
mehr die einzige Wahlparole werden und 


e nationalliber: 


wahren will, der baue vor bei Zeiten. 
oden unter ihren Füßen verſchwir 


: winden ſle ‚ 5 
fie für ſo unerſchütterlich gehalten, wird ernſtlich 


an eine umſichtige Prüfung ihrer Dafeins- 
bedingungen herantreten müſſen. Eine Der- 
fiherung des politiſchen Beſitzes giebt es nicht, 
weder auf der Grundlage der Verabredungen, 
noch des Cartells. Für den dauernden Aufbau 
olitiſcher Geſtaltungen giebt es nur ein uner- 


chütterliches Fundament: die ehrliche leberzeugung 


und deren rückſichtsloſe Geltendmachung. Das iſt 
die eindringliche Lehre, die uns auch die Kalber⸗ 
ſtädter Wahl wieder predigt, und darin ſehen 
wir die große und allgemeine Bedeutung dieſer 
Wahl. Möge dieſe Bedeutung erkannt werden 
und biefe Lehre nicht unbeherzigt bleiben. Es 
kann dann nicht anders kommen, als daß die 
nationalliberale Partei in Zukunft alle Compro 
miſſe mit grundſätzlich gegneriſchen Anſchauungen 
vermeidet, daß fie das ihr von den Conſervativen 
in Kalberſtadt gegebene Beiſpiel nachahmt und 


durch Entfaltung der blanken Wehr der Selbſt⸗ 


ſtändigkeit an der Geſundung unſerer Partei- 
verhältniſſe arbeitet in echt conſtitutionellem Geiſte.“ 
CCC. ͤ Ä ĩ˙»ꝛ . ]ꝗð . ð v... 


Von der Nordlandsfahrt des Kaiſers 


liegt der „K. 3.“ wieder ein ſchriftlicher Bericht 
vor, dem wir Folgendes entnehmen: 

. Am 11. Juli Nachm. fuhr die „Hohen- 
zollern“ in ſcharfer Rechtsdrehung in den berühmten 
Fjärlandsfſord hinein, wo ſich neue Ueber- 
raſchungen dem Blicke boten. f 

Man erblickt hier vom Waſſerſpiegel aus die 
weiten ſteilen Flächen zweier größerer Gletſcher, 
wie ſie das gewaltige Firnfeld von Joſtedalbrae 
ſowohl in das Gebiet des Gognefjord, zu dem 
der Slärlandsfjord gehört, wie in das Gebiet des 
Nordflord ausſendet. x 

Das Joſtedalsbrae wird häufig als größter 
Gletſcher der Welt bezeichnet. Dies iſt ungenau. 
Es handelt ſich hier nämlich um ein firnbedecktes 
Gebirgsmaſſio, von dem ſich in zahlreichen ſteilen 
Schluchten die Gleiſcher abwärts ziehen; daher 
auch die ſtarke Zerklüftung dieſer Gleiſcher. Wenn 
man einen Vergleich mit der Schweiz hier an- 
ſtellen will, ſo gleichen die Joſtedalgletſcher am 
meiſten dem Rhonegletfher; nur find fie viel 
ſteiler als dieſer. Gegen Abend wurde am Ende 
des Fjärlandsfſord das Dorf Mundal erreicht, 
vor dem die Nacht und den nächſten Tag geankert 
wurde. Das ganze „Dorf“ beſtezt übrigens aus 
ganz wenigen zufammentiegenden Häufern, um 
die weit zerſtreut einzelne Gehöfte herllegen. Dies 
gilt von faſt allen norwegiſchen Dörfern, unter 
denen man ſich nicht Dörfer in unſerem Sinne, 
ſondern Gruppen von Gehöften vorzuſtellen hat. 

Am nächſten Morgen, den 12. Juli, wurde eine 
Partie nach dem „Suphelle“, einem der Joſtedal⸗ 
gletſcher, unternommen. der Weg führt vom 
Ende des Jjärlandsfjords ganz eben durch ein 
ziemlich breiies, wohlangebautes Thal, in dem 
einige Gehöfte mit freundlichen Häuſern liegen. 
Der Weg ſteigt kaum merklich an und führt in 
etwa fünfvieriel Stunden an die Moräne, welche 
der an der linken Thalſeite befindliche Guphel- 
gleiſcher quer über das Thal geſchoben hat. Man 
denke ſich zwiſchen zwei hohen Felſenbergen eine 
rieſige, ſteil, oft faſt ſenkrecht allfallende Schnee⸗ 
und Eiswand, deren ausgezackter Firn 5000 Fuß 
hoch iſt. Die Eis- und Schneemaſſe, weiß leuch⸗ 
tend, iſt in der Mitte zertheilt durch einen zucker⸗ 
hutartig aufgerichteten Felſen. Schroff abfallend 


läuft die Wand auf der Thalſohle in die ſchwarz⸗ 
graue Moräne aus. Aus einem gewaltigen Eis- 
thor in dieſer letzteren ſtürzt der reißende 
Gletſcherbach hervor, fortwährend abfallende Eis- 
blöcke mit ſich führend. Auf dem Gleiſcher ſelbſt 
erblickt man verſchiedene Gießbäche. Wegen des 
ſteilen Abfalls des Gletſchers find hier die Lawinen 
beſonders häufig. Von einem größeren Nieder- 
ſturz am Tage vorher ſah man noch die 
friſchen Schneemaſſen auf bem Eiſe liegen, 


und kaum war Se. Majeſtät vor dem Gletſcher 
1 donnerähnlichem Ge- 
töſe eine Lawine niederging, der bald zwei weitere 
folgten. Später gingen dann noch zwei Lawinen 
nieder. Dieſe großartige Vereinigung von Schnee, 
Eis und Waſſer macht einen überwältigenden 
Eindruck. Der Kaiſer, der wie zu allen ſolchen 
Ausflügen feinen grauen Touriſtenanzug trug, 


angekommen, als mit 


ſaß auf einem Steinblock gerade dem Gleiſcher 
gegenüber und bewunderte lange Zeit ſtumm 
dieſes herrliche Naturſchauſpiel. Nach etwa einer 
Stunde nahm dann der Kaiſer mit feinen Be- 
gleitern das Frühſtück, beſtehend in harten Eiern, 
Schinken, kaltem Fleiſch und Käſe, auf den moos⸗ 
bedeckten Steinen lagernd, angeſichts des Gleiſchers 
ein. Nach dem Frühſtück wurde die Rückkehr 
angetreten; der Aalſer benutzte dazu, ebenſo wie 
zum Hinwege, ſein norwegiſches Karriol, das bis 
bicht an den Gleiſcher herangebracht werden konnte. 

Um fünf Uhr verließ die „Fohenzollern“ Nundal, 
um ſich nach Molde zu begeben. Das Weiter 
war prachtvoll und die immer heller werdenden 
Nächte geben der Reiſe immer mehr den Charakter 
einer Nordlandsreiſe. 

Ueber den Aufenthalt in Drontheim, wo man 
am 14. d. Mis. 5 Uhr Morgens ankam, wird 
ferner berichtet: „Trondhjem“, wie es norwegiſch 
heißt, macht zunächſt einen etwas nüchternen Ein⸗ 
druck mit ſeinen zahlreichen, auf dem flachen 
Ufer liegenden Lagerhäuſern. Belebt wird das 
Bild durch eine alte auf einem Hügel liegende 
Batterie mit einem großen viereckigen Wacht⸗ 
thurm, Fefte Chriſtianſtein, und durch das auf 
einem einſamen Meeresfelſen liegende Fort Munk- 
holm, das jetzt als Zuchthaus dient. Es war 
Sonntag und der Kaiſer hielt in der gleichen 
Weiſe wie am vorhergehenden Sonntag den 
Gottesdienſt perſönlich ab. Vorher hatte er die 


e ausw 


— 


nicht gelten.“ 

Bisher hat man jedoch nicht gemerkt, daß die 
Conſervaliven in ihrer Politik auf die National- 
liberalen Rückſicht nehmen. Sie haben ſich im 
weſentlichen darauf beſchränkt, die Unterſtützung 


1 derſelben in Anſpruch zu nehmen. 


Die nationalliberale „Magdeburgiſche Zeitung“ 


agt in ihrer Montagsnummer: „die Halberftädter 
eichstags- Gtihmahl wird die liberalen Parteien, 
welche bei der erſten Abſtimmung ſich leider ge- 


trennt hatten, hoffentlich feſt geſchloſſen finden. 


Die Liberalen ſind in dieſem Wahlkreiſe faſt immer 
einig geweſen und arbeiten bloß den Gegnern 
in die Hände, wenn ſie ſich gegenſeitig befehden 
Veutſchland. 
Ein Eingeſtändniß. 


Trümmern gerettet, 


bracht. Nach der Dombeſichtigung wurde noch 
5 1 55 0 merkte, die ich noch nie geſehen und die augen⸗ 


eine kurze Fahrt durch die hinter Drontheim 


liegende Gegend unternommen, ein im fernen 
Hintergrund von höheren Bergen eingefaßtes, 
hügeliges Allusialland, das ein herrliches Bild 


üppiger Natur und ſorgfältiger Bebauung bietet. 
[Moden der Zeit des Directoriums und kamen in 


Der Kaiſer begab ſich dann noch nebſt Gefolge 


auf eine Stunde zum deutſchen Conſul, der mit 
feiner Gatiin, einer Mecklenburgerin, und ſeiner 


ahlreichen Kinderſchaar ein hübſches Landhaus 
5 110 N 0 Vereinigungen ſah man fie nicht, well jeder 


in echt norwegiſchem Sül in hübſcher und 
origineller Einrichtung bewohnt. 


Helligkeit an Bord ſeiner Vacht zurück. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 

Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 
(Fortſetzung.) 

Die eleganten Salons der Madame Gaint- 


19) 


Amaranthe, wie es üblich war, dieſe Spielhölle 0 
Publikum die äußerſten Republikaner, welche 


hohen Gtiles zu nennen, waren mit einer Maſſe 


Nachdem der 
Kaiſer eine Taſſe Thee genommen, kehrte der 
Monarch gegen 11 uhr Abends bei vollkommener 


Morgen- Ausgabe. 


ſchaftlichen Anſchauungen zurückkehrt, die man 


1879 leider aufgegeben hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juli. Kaiſer Wilhelm wird, wie 
das „Kl. J.“ „aus beſter Quelle“ erfahren will, 
auf der Rückreiſe von Monza auch dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer einen Beſuch abſtatlen, welcher 
gleichfalls nur den Charakter perſönlicher Freund- 


aben und nicht in der öſterreichiſchen 


ſchaft h 

Reichshauptſtadt ſtaltfinden wird. Bekanntlich hat 
Kaiſer Wilhelm während ſeines Beſuches in Wien 
im Vorjahre ſich geäußert, daß er „die traditionell 
gewordene alljährliche Zuſammenkunft ſeines 
Großvaters mit dem Kaiſer von Heſterreich fort- 
ſetzen wolle“. 

* [Die Feſttafel], welche bei Gelegenheit der 
Anmejenheit des Kaiſers in Hannover ftattfinden 
wird, ſoll einen ganz beſonderen Schmuck er- 
halten. Der Feſtausſchuß beabſichtigt nämlich, der 
„Kreuzftg.“ zufolge, dieſelbe mit den in hiſtoriſcher 
Beziehung höchſt bedeutſamen Gold- und Gilber- 
geräthen auszuſtatten, welche ſich im Beſitze ver- 
ſchiedener Städte unſerer Provinz befinden, und 
er hat ſich daher mit der Bitte um leihweiſe Ueber- 
laſſung dieſer Geräthe an die betreffenden Magiſtrate 
gewandt. Daß einem ſolchen Geſuche ſtattgegeben 
werden wird, iſt nicht zu bezweifeln. 

* [Gegen die Selbſteinſchätzung.] In ver- 
ſchiedenen nationalliberalen Blättern, u. a. im 


„Hann. Cour.“ finden wir in Berliner Correſpon- 


denzen bei Gelegenheit der Beſprechung der 
Reform der Klaſſen- und Einkommenſteuer die 
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Beſucher von den allerverſchiedenſten Kalibern 
gefüllt, als wir an einem regneriſchen Abend der 
zweiten Hälfte des November, d. h. im Anfange 
des Monats Frimaire dorthin kamen. Die Wirthin, 
eine noch ſehr hübſche und friſche, aber über⸗ 
mäßig dicke Frau nahm uns ſehr freundlich 
auf, nachdem mich mein Führer vorgeftellt halte, 
und zwar der republikaniſchen Terminologie 
folgend, als einen geweſenen ruſſiſchen Magnaten. 
Meinen Familiennamen verkehrte der Mar⸗ 
quis de Villebroumme ſchonungslos, jo daß ich 


| als Bürger Stadoruboffski erſchien, was mich 
übrigens ſehr freute, da dieſe phantaſtiſche Be- 
nennung Madame Saint Amaranthe ganz von 


der Fährte abbringen mußte, wenn fie je von 


ihrer Tochter den Namen Starodubski gehört 


hätte, mit dem man immer in der Familie Re- 


naud prahlte. Nachdem ich einige Worte mit der 
Frau des Kauſes getauſcht, gingen wir eine lange 
Reihe möblirter mit langen Spieltiſchen beſetzter 


Zimmer ab. An den Tiſchen ſaßen die Liebhaber 
des „Biribi“ und „Faron“ — zweier Kazardſpiele, 


welche damals am meiſten in Mode waren. 


um die Spieler drängten ſich Neugierige, unter 
denen ich viele hübſche Frauen in Toiletten be⸗ 


ſcheinlich den Damenmoden der alten Römerinnen 
achgeahmt fein ſollten. Diefe Toiletten, welche 
noch nicht gegen die Geſetze des Anſtandes ver⸗ 
ſtießen. waren die Vorläufer der berühmten 


Mode dank der ſchönen Thereſe Cabarrus, der 
Freundin Taillands, deſſen Frau ſie ſpäter wurde. 
Kuf der Straße und an Orten geſellſchaftlicher 


Wunſch, ſich ſchön und mit gutem Schutt zu 
kleiden, als Kennzeichen mangelnden Bürger⸗ 
gefühls ausgelegt wurde. 

Theils 


Die Koſtüme des männlichen des 


Publikums waren außergewöhnlich mannigfach 
und zeigten direct auf die verſchiedenen Kaliber 

ihres Beſtandes. 
hinreichend bekannten Tracht der Muscadiers be- 
gegnete man dunkelblauen Fracks und weißen 
Weſten, welche eine Art von Uniform für die 
Mitglieber des Convents bildeten, und unſauberen 


Neben den Stutzern in der 


Jacken von grobem Tuch, in welchen ſich im 


Mittheilung, daß es der Widerſtand des Reichs⸗ 
kanzlers gegen dle Selbſteinſchätzung, beſonders 
für Landwirthe, war, an welchem der Entwurf 
des Herrn v. Scholz ſcheiierte. Bleibt der Herr 
Reichskanzler bei dieſem Widerſtande, ſo iſt noch 
nicht abzuſehen, wann der Entwurf wieder ein- 
gebracht wird. In der Thronrede war bekanntlich 
die Selbſteinſchätzung angekündigt. 

* [Bollmanregeln an der Schweizer Grenze.] 
Der „Frkf. Ztg.“ geht aus Friedrichshafen ſeitens 
der Filiale der bekannten Fabrik von G. Henne- 
berg in Zürich folgendes Schreiben zu: 

„Entgegen allen jüngſten günſtigen Berichten betreffs 
Giftirung der Zollplackereien in den deutſchen Bodenſee⸗ 
Häfen Friedrichshaven und Lindau müſſen wir Ihnen 
leider mittheilen, daß ſie unverändert fortbeſtehen. Wir 
ſpediren täglich ab Zürich 30 bis 80 Poſtſendungen für 
das deutſche Reich zur Verzollung an unſere Filiale in 
Friedrichshafen: bis zum 9. Juli wurden 3 bis 5 Packete 
als Stichproben geöffnet; ſeitdem aber müſſen jämmt- 
liche Packete geöffnet werden, ohne daß bis zur Stunde 
eine Erleichterung irgend welcher Art eingetreten wäre.“ 

* [Lehrer und Meiſter.] Dem „Bad. Beob.“ 
wird aus Offenburg geſchrieben: „Zur nämlichen 
Zeit, als in Berlin ein Handwerksmeiſter in allen 
Inſtanzen der Gerichte freigeſprochen wurde von 
der Anklage der Körperverletzung, welche von 
einem achtzehnjährigen Lehrlinge, dem er mit 
einem Meterſtab eine Schramme im Geſicht ge⸗ 
ſchlagen hatte, erhoben war, ſaß vor einem badi⸗ 
ſchen Schöffengerichte ein Lehrer auf dem An- 
klagebänkchen, angeklagt der Ehrenkränkung eines 
zwölfjährigen Schulbuben, dem er in der Schule 
gejagt hatte: „du haft dich betragen wie ein 
Schurke.“ Das Büblein fühlte ſeine Ehre dadurch 
verletzt und klagte es feinem Vater. Der Pater 
erhob Klage beim Amtsgericht und das Schöffen 
gericht verurtheilte den Lehrer zu einer Geldſtrafe 
von 20 Mk. und in die Koſten wegen Ehren- 
kränkung des Bübleins. Iſt ſchon das Urtheil 
des Schöffengerichts ein überraſchendes, ſo muß 
man ſich um ſo mehr verwundern, daß der 
Lehrer es bei dleſem Urtheil bewenden ließ und 
die Strafe bezahlte; noch mehr, daß feine vor- 
geſetzte Behörde ebenfalls es dabei bewenden ließ, 
und am meiſten iſt zu verwundern, daß auch die 
Lehrer- Conferenz dieſes Bezirks über dieſes das 
Anſehen der Lehrer fo ſchwer ſchädigende Urtheil 
zur Tagesordnung überging und keine weiteren 
Schritte dagegen that.“ g 

* [Der deutſche Juriſtentag] findet in dieſem 
Jahre am 11. bis 13. September zu Straßburg 
i. E. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen für die 
Sitzungen der Abtheilungen nicht weniger als 
16 Berathungsgegenſtände, darunter folgende 
Fragen: Empfiehlt ſich die Beibehaltung der Be- 
ſtimmungen des Entwurfs eines bürgerlichen 
Geſetzbuches über Verſchollenheit und Todes- 
erklärung? — Iſt der Begriff der Anſpruchs⸗ 
verjährung im Sinne des Entwurfs eines bürger- 
lichen Geſetzbuches beizubehalten? — Wie ſoll der 
Satz: „Kauf bricht nicht Miethe“ im Falle der 
Subhaſtation modificirt werden? — Iſt das geſetz⸗ 
liche Pfandrecht des Vermiethers und Verpächters 
beizubehalten? Empfiehlt es ſich, die Ehe⸗ 
ſcheldungsgründe in der vom Entwurf des bürger- 
lichen Geſetzbuches beabſichtigten Weiſe zu be⸗ 
ſchränken? — Jit es gerechtfertigt, an Stelle der 
Eheſcheidungsſtrafen in der Weiſe, wie der Ent- 
wurf des bürgerlichen Geſetzbuches dies beab- 
ſichtigt, nur eine Verpflichtung des für den 
ſchuldigen Theil erklärten Ehegatten zur Ge⸗ 
währung des Unterhalts an den anderen, der 
Unterſtützung bedürftigen Ehegatten einzuführen? 
— Die Tagesordnung für die zweite Plenarſitzung 
am 13. Sept. wird in Straßburg bekannt gemacht. 

* Das Fachblatt „Die deutſche Zuckerinduſtrie“ 
berichtet in ſeiner heutigen Nummer über die 
bisherigen Vorgänge auf dem Magdeburger Zucker- 
markt und fügt hinzu: „Das Haufjeconjortium 
ſcheint ſeine Operationen wieder aufgenommen 
zu haben, unſeres Erachtens nicht zum Vortheil 
der Induſtrie. Das Treiben der Preiſe entzieht 
den Zucker ſeiner Beſtimmung, dem Verbrauche; 
die Naffinadeure können ihn nicht kaufen wegen 
der Unmöglichkeit, die raffinirte Waare zu ent- 
ſprechendem Preiſe zu verkaufen, und der Ber- 
brauch ſelbſt verzehrt nicht nur alle Beſtände, 
ſondern ſchränkt ſich auf das äußerſte ein, was 
gerade in der jetzigen Jahreszeit, wo das Ein⸗ 
kochen des Obſtes begonnen hat, bei dem eine 
Einſchränkung am leichteſten durchzuführen iſt, 
ſehr zu bedauern bleibt. Glücklicherweiſe iſt für 
die kommende Campapne die ſtatiſtiſche Lage des 
Artikels eine fo günftige, daß die zeitweilige Ein- 


ſchränkung des Verbrauchs keinen weſentlichen 
Einfluß darauf auszuüben vermag.“ Man hat 
in der Preſſe das fremde Doppelwort Hauſſe⸗ 
conſortium durch „Kochpreis vereinigung“ zu über⸗ 


ſetzen geſucht. Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ hält 


dieſe Ueberſetzung für durchaus nicht zutreffend 
und ſchlägt vor, für Hauſſiers „Preisſteigerer“ 
oder „Preistreiber“ und für Baiſſiers „Preis- 
drücker“ zu ſagen. g 
„ [Gegen Ausfuhrprämien] in anderen 
Ländern haben ſich, wie wir mitgetheilt, die 
Spritfabrikanten Deutſchlands in einem Geſuch 
an den Reichskanzler ausgeſprochen. Die „Boll; 


31g.“ fpotiet, es handle ſich freilich dabei nicht 
etwa um die Beſeitigung von Ausfuhrprämien | 


in Deutſchland. Dieſe Prämien hälten die Sprit- 
fabrikanten immer eingeſtrichen, ohne ihr Ge⸗ 
wiſſen belaſtet zu fühlen. Das Blatt bemerkt am 
Schluß: „Etwas ſpät kommt die Kranntwein⸗ 
Induſtrie zu der Erkenntniß der Schädlichkeit 
des Prämienſyſtems. 
ihre beſonderen Privalintereſſen, nicht die allge⸗ 
meinen Intereſſen der Geſammtheit wahr. 
Immerhin iſt es erfreulich, daß endlich das 
Prämienſyſtem in weiteren Kreiſen verurtheilt 
wird. Nur wird es dem Reichskanzler bei 
etwaigen Verhandlungen mit dem Auslande nicht 
leicht werden, zu beweiſen, daß der Steuerunter⸗ 
ſchied, welcher den Brennern zu Gute kommt, 


eine andere Bedeutung als die in Oeſterreich und 
Kusfuhrprämie 
Der Verein der Epritfabrikanten wird 
eher zum Ziele kommen, wenn er zunächſt für 


anderwärts offener gewährte 
habe. 


bie Beſeitigung des Steuerunterſchiedes in Deutſch⸗ 


land und erſt dann für die Aufhebung der aus- | 


ländiſchen Ausfuhrprämien thätig iſt.“ 

* [Die Stellung der Berliner Confection auf 
dem Weltmarkt] wird wiederum durch einen 
bedeutenden Auftrag illuſtrirt, der dem Mode- 
Bazar Gerſon u. Co. vom japaniſchen Hofe zu 
Tokio ertheilt worden iſt. Gerade dort wie im 
ganzen Occident war man bisher daran gewöhnt, 
Paris als den Stapelplatz aller eleganten Mode- 
waaren zu betrachten; um ſo bezeichnender muß 
nun dieſer Auftrag der Kaiſerin von Japan für 
die Bedeutung der Berliner Confection ins Ge- 


wicht fallen. Die koſtbaren Koſtüme werden in den 


nächſten Tagen nach ihrem Beſtimmungsorte abge- 
ſandt werden. Sie bilden für ſich ſchon eine 
kleine, hochintereſſante Ausftellung von fürſtlichem 
Tollettenreichthum und weiſen koſtbare Stücke 
von geradezu überraſchender Schönheit auf. Eine 
Cour-Toilette z. B. (im Werthe von 20000 Mk.), 
ganz in weißem Lyoner Sammet mit bunter 
Handftickerei ausgeführt, dürfte wohl das 
Prächtigſte repräſentiren, was jemals auf dieſem 
Gebiete geleiſtet worden iſt. Eine überans inter- 
eſſante Beigabe zu dieſen Koſtümen bilden jene 
kleineren Gegenſtände, wie Handſchuhe, Fächer, 
Strümpfe, Schirme etc., die ſtets genau dem 
Charakter der einzelnen Robe angepaßt ſind und 
auch unter ſich Stücke von ebenſo großem Ge- 
ſchmack, wie koſtbarer Ausführung aufweiſen. 

* [Aus Samoa.] Aus Sydney vom 13. Juni 
wird der „Frankf. Zig.“ geſchrieben: Der Lloyd⸗ 
dampfer „Lübeck“ iſt am 7. aus Somoa wieder 
hier eingetroffen. die von dem Schiffe mitge⸗ 
brachten Nachrichten laſſen die Lage zwar inſofern 
befriedigender erſcheinen, als Ruhe herrſcht und 


Apia unter dem Waffenſtillſtand ſein früheres 
Kndererſeits ift aber 
welche auf 


Ausſehen wieder annimmt. 
eine Londoner „Standard“ Depeſche, 
die Abſicht der deutſchen Regierung mit Bezug auf 
die für Veilele zu übende Vergeltung ſchließen 
läßt, von Seiten der amerikaniſchen Clique zu 
abermaliger Aufhetzung Mataafas ausgebeutet 
worden, der denn noch am 26. Mai in der Nacht 


nach allen Richtungen hin Boten abſandie, um den 


nicht unbeträchtlichen Theil ſeiner Anhänger, 
welcher nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes 


in ſeine heimathlichen Dörfer zurückgekehrt war, 
Auch ſoll er ent⸗ 


wieder nach Kpia zu berufen. 
ſchloſſen ſein, jedem Verſuche, ſich feiner Perſon 
zu bemächtigen, mit bewaffneter Hand entgegen 


zutreten. Jetzt hat ſich übrigens herausgeſtellf, 
daß Mataafa an der Reltung der am 16. März 


mit den Wellen ringenken deutſchen und amerika- 
niſchen Mannſchaften nicht den geringſten Antheil 
gehabt hat. 
weſend geweſen und hat auch ſonſt in keiner 
Weiſe zum Rettungswerke auf die Samoaner 
eingewirkt.— Vom Kreuzer „Adler“ liegt nur noch 


der nackte Schiffsrumpf auf den Klippen, alles, 


was irgend welchen Werth beſaß, iſt geborgen 


Freilich nimmt ſie lediglich 


Er iſt nicht einmal am Strande an⸗ 


worden. Ich glaube bereits mitgetheilt zu haben, 


daß auch der Rumpf des Kreuzers nicht belang 
reiche Beſchädigungen erhalten hat; das Kriegs- 
ſchiff könnte ſomit ſehr wohl wieder Verwendung 
finden, wenn es gelänge, den „Adler“ von den 
Klippen herunterzubringen. In Apia fehlt es 
freilich an allem Material hierzu und es fragt ſich 
deshalb, ob die Lerbeiſchaffuug der nöthigen 
Hilfsmittel aus Deutſchland und ſelbſt aus Kuſtralien 
die Operationen wohl in einer Weiſe vertheuern 
würde, welche das Floltmachen des „Adler“ aus- 
ſichtslos erſcheinen laſſen muß. Beim „Eber“ ſind 
gegenwärtig Taucher mit dem Heraufbefördern 
der Geſchütze beſchäftigt. Als die „Lübeck“ abging, 
war bereits eine Kanone geborgen worden, 
welche ſich nach gründlicher Reinigung und Oelung 
als vollkommen unbeſchädigt herausſtellte. An der 
in Sydney liegenden „Olga“ fehlt nur noch der 
Anſtrich, um das Schiff wieder vollkommen ſee⸗ 


tüchtig zu machen. 
Bien, 20. Juli. Ober-Regierungsrath Perkuhn 


fol nach der Miitheilung des „Pielgrzym“ als 
Rath beim Ober-Bermaltungsgericht nach Berlin 
berufen ſein. Die „P. 3.“ ſchreibt: „Uns iſt von 
einer ſolchen Berufung nichts bekannt, wir haben 
auch von amtlicher Seite dieſer Tage nur die 
Nachricht erhalten, daß Herr Perkuhn zu einem 
längeren Erholungsaufenthalt an der See Poſen 
verlaſſen hat. So lange ſich die Nachricht, von 
der es verwunderlich iſt, daß ſie zuerſt in dem 
kleinen, unbedeutenden Pelpliner Blatt auftaucht, 
nicht bewahrheitet, bleiben auch die Belrachtungen 
über die kirchenpolitiſche Bebeutung dieſer Be- 
rufung, welche die „Germania“ an die Nachricht 
knüpft, hinfällig und weſenlos und es erübrigt 
deshalb vorläufig auch näher auf dieſelben ein- 


zugehen.“ 
Schweiz. 

* Treffend ſchreibt anläßlich der Jubel ⸗Feier 
Gottfried Kellers die „N. 3.-3tg.“: Der heutige 
Tag — und das iſt auch eine politiſche Bedeutung 
deſſelben — führt uns vor Augen, daß es eine 
Gemeinfamkeit der Geiſtescultur giebt, welche ſich 
über polltiſche Schranken und über die Köpfe der 
Zollbeamten weit hinweg hebt, welche von den 
politiſchen Quängeleien, die der Tag bringt, un- 
abhängig iſt. Einem deutſchen Dichter haben die 
Urcantone am Dierwaldſtätterſee ein einfach 
würdiges, erhabenes Denkmal geſtiftet, wie es 
kein Schwelzer dichter in unſerem Lande hat, 
und ſie haben nicht nach Art. 2 eines Nieder- 
laſſungsvertrages und nicht nach Leumundszeugniß 
gefragt. Einen Schweizer Dichter feiert heute das 
ganze gebildete Ddeutſchland, und es frägt nicht 
danach, ob er, wenn er, mit dem Bande ſeiner 
Gedichte unter dem Arm über die Grenze gehen 
wollte, nicht angehalten würde, weil manches der 
darin abgedruckten Sprüchlein vielleicht ftaats- 
gefährlich erſcheinen könnte.“ 


England. 
London, 20. Juli. New Mar Lodge, wo der 


[Earl v. Fife und die Prinzeſſin Louise ihre 


Flitterwochen verleben werden, liegt am rechten 
Ufer des Dee, ungefähr drei engliſche Meilen von 
dem ſchottiſchen Städtchen Caſtletown. Bis vor 
einigen Jahren wurde es von der Familie Lord 
Fifes als Jagdhaus benutzt und war ſo klein, 
daß die Jagdgeſellſchaft in den Dachkammern 


ſchlief. Erſt als der jetzige Earl in den Beſitz kam, 


geftaltete er die Beſitzung völlig um, fo bafı fie 
jetzt faſt ein kleines Dorf bildet. Empfangs immer 
wurden gebaut, Schlafnmmer eingerichtet, eine 
kleine Kapelle und ein großartiger Ball- und 
Speiſeſaal hinzugefügt. Die Zimmer find meiſtens 
mit polirtem Fichtenholz, wie es von Ruskin zu- 
erſt erdacht wurde, ausgeſchlagen. New Mar Lodge 
iſt umgeben von Hügeln, welche mit Fichten, 
Birken und Eſchen bewaldet ſind, und von dem 
Schlößchen aus ſieht man den Waſſerfall von 
Corriemulzie, wie er über den ſteilen, grauen, 
laubbewachſenen Felſen rauſcht. 

Lord Fife wird die dritte KHerzogswürde er- 
erhalten, welche — abgeſehen von den Mitgliedern 
des Herriherhaufes — während der langen 
Reglerungezeit der Königin Victoria geſchaffen 
worden iſt. Vor Lord Fife wurden der Marquis 
v. Abercorn im Jahre 1868 und der von Weſt⸗ 
minſter im Jahre 1874 zu Herzögen erhoben. 
Der Schwiegerſohn der Königin, Marquis v. Lorne 
hat feiner Zeit den Lerzogtitel abgelehnt. Die 
meiften der 31 engliſchen Kerzogswürden ſind ſehr 
jung. Nur ein Herzog — der von Norfolk — 


trügen, gerne zeigten. Man ſtieß auch auf 
die Militäruniformen von Offizieren, welche 
von dem Kriegstheater mit irgend einem Auf- 
trage nach Paris gekommen waren. An einem der 
Tiſche lenkte ich unwillkürlich meine Kufmerkſam⸗ 
keit auf einen jungen Artillerlecapitän, der ſich 
lebhaft mit einem augenſcheinlich ſehr jungen 
Mitglied des Convents, das eine halbmilitäriſche 
Uniform trug, wie ſie den mit beſonderen Miſſionen 


beauftragten Volksvertretern eignete, unterhiell. 


Als der Marquis de Billebroumme dieſen jungen 
Geſetzgeber erblichle, ging er ſchnell auf ihn zu 
und rief mit erkünſtelter Freude: 

„Wen ſehe ich! Bürger Auguſtin Robespierre 
in Paris! Biſt du ſchon lange hier und welcher 
gute Wind hat dich hergeführt?“ Kr 

„Gruß unb Brüderlichkeit dem Bürger Mi- 
chonnet. Ich ſehe mit Vergnügen, daß du deinen 
Gewohnheiten treu geblieben biſt und fortfährſt, 
dieſen Tempel des Vergnügens und der launigen 
Fortuna zu beſuchen. Was mich betrifft, ſo bin 
ich leider nur auf der Durchreiſe hier, um dem 
Comité der allgemeinen Sicherheit Bericht über 
den ſchon ausgeführten Theil meines langen Auf- 
trages zu erſtatten.“ 

„Was dich jedoch nicht gehindert hat, zu unſerer 
lieben Saint⸗Amaranthe zu kommen“, fuhr der 
Marquis fort. „So iſt es recht. Man muß das 
Nützliche mit dem Angenehmen verbinden. Er- 
laube, dir einen jungen Ausländer vorzuſtellen, 
den es mir erſt nach langen Anſtrengungen ge- 
lungen iſt von der Weisheit dieſes Princips zu 
überzeugen.“ 

Und indem er auf mich zeigte, 
einer gewiſſen Emphaſe: 

„Der ruſſiſche Bofar Stadoruboffski, — der 
Bürger Robespierre der Jüngere, Volksvertreter.“ 

Indem er mir erfreut die Hand drückte, ſagte 
Auguflin Robespierre jeinerfells: _ 

„Ich bitte Euch um Erlaubniß, Bürger, Ihnen 
meinen Freund und ihellmeife Mitarbeiter vorzu- 
ſtellen, den Capitän der Artillerie Bonaparte, 
einen ausgezeichneten Offizier und glühenden 
Patrioten.“ 

Der junge Capitän verneigte ſich ſehr ungeſchickt 
und warf einen etwas inquiſitoriſchen Blick auf 


ſagte er mit 


ſchon damals den Spitznamen der Hebertiften | 


das über die Maßen gechenhafte Koſtüm des vor- | 


geblichen Michonnet. Als aber Robespierre mit 
meinem Begleiter in eine lebhafte Unterhaltung 
über eine gewiſſe Claride St. Prix gekommen 
war, trat Bonaparte auf mich zu und ſagte mit 
einem bemerkbaren ſtalleniſchen Accent: 

„Es iſt mir ſehr angenehm, mit einem Bürger 
des fernen Nordens bekannt zu werden. Bis 


jetzt hat mich, trotz meines Wunſches, der Zufall 
noch nie mit einem Ruſſen zuſammengeführt. Sind 


Sie ſchon lange in unſerem ſchönen Frankreich?“ 
„Ich bin hier erzogen, Bürger Capitän“, ant- 


wortele ich ihm, „Frankreich iſt ſeit meiner Kind- 
heit mein zweites Vaterland geworden, gerade jo | 
wahrſcheinlich wie für Sie, da Sie, wenn ich mich 


nicht täuſche, Italiener von Geburt ſind.“ 
„Nicht gan“, erwiederte mein Gegenüber. „Ich 


bin von der Inſel Corſica gebürtig, welche jetzt, 
wie Ihnen bekannt iſt, einen Theil der einen und 


untheilbaren Republik Frankreich bildet.“ 
Auf dieſe Einleitung folgte eine ganze Reihe 


von Fragen über Rußland, von dem der junge 


Arlillerie⸗Capitän offenbar einen ſehr unklaren 
Begriff hate, aber welches er aus irgend einem 
Grunde für den natürlichen Alllirten Frankreichs 
hielt, indem er aufrichtig bedauerte, daß eine ſo 
aufgeklärte Herrſcherin wie die Kaiſerin Katha⸗ 


rina II. aufgetzört halte, die Größe der Ideen zu 
begreifen, welche ihr einſt ſo ſympathiſch und 

berühmten . 
daran Theil zu nehmen. Ich begann mit einem 


von ihr in der Perſon des 
Diderot verehrt worden waren. Als ich bemerkte, 


daß mir die gegenwärtige Richtung der ruffiihen | 
Regierung gänzlich unbekannt ſei, da ich ſchon 
als Kind mein Paterland verlaſſen habe, wünſchte 
Capitän Bonaparte zu wiſſen, bei wem ich in 
Als ich den Namen 


Frankreich erzogen ſei. 
Prosper Lands nannte, fragte er mich ſchnell: 
„Ihr Erzieher ſteht, wenn ich nicht irre, in 
regen freundfchaftlihen Beziehungen zu dem be- 
rühmten Maximilian Robespierre?“ 
„Ja, ſte find befreundet.“ 


„So daß Sie häufig das Glück haben, mit dem 
zuverläſſigſten Stütze 


großen Patrioten, der 
Unſerer Republik, zuſammenzutreffen!“ 
„Es kommt in der That zuweilen vor, duß ich 


den Bürger Robespierre den Aelteren ſehe“, ant⸗ 


wortete ich mit einer Nuance unfreiwilligen Der- 


druſſes in der Stimme, „aber ich will Ihnen auf- 
richtig ſagen, daß ich ein beſonderes Glück darin 
nicht ſehe.“ 

Bonaparte ſah mit Erſtaunen auf mich, und 
über fein blaſſes, mageres, von ſchlichten langen 
Haaren umgebenes Geſicht huſchte ein räthſel⸗ 
haftes Lächeln. Indem er ſich nach allen Seiten 
umjeh, reichte er mir die Hand und fagte: 

„So gehören Sie nicht zur Zahl der Anbeter 
des großen Tribunen?“ 8 

„Ich halte es überhaupt nicht für nöthig, 
jemanden anzubeten, ſei es, wer es ſei“, ant- 
wortete ich ſehr ſcharf, weil mich die Fragen des 
neugierigen Corſen zu langweilen anfingen. 

Er ſah mich nochmals ſcharf an und ſagte: 

„Ihre Lage muß ſehr unabhängig fein, daß 
Sie ſolche Dinge laut ſagen können!“ 

Und ehe ich etwas antworten konnte, war 
er in der Menge, die den Spielliſch umgab, ver- 
ſchwunden. 

Ich ſah mich rings um, und als ich bemerkte, 
daß der Marquis v. Dillebroumme ſich noch immer 
lebhaft mit Augustin Robespierre unterhielt, ging 
ich weiter. am folgenden Spieltiſch war ein freier 
Platz, und faſt ohne mir Rechenſchaft zu geben, 
ſaß ich auf demſelben, mich dem ungeſunden 


Zauber der Maſſe von Gold und Aſſignaten er- 


gebend, die in der Mitte dieſes Tiſches auf. 
geſchüttet waren. Man ſpielte Faron, und ich 
kannte die Regeln dieſes Spiels genügend, um 


großen Einſatz, gewann das erſte Mal, und wie 
es manchmal Neulingen geht, gewann ich faſt un⸗ 
unterbrochen, bis das Spiel zu Ende ging. Das 
neue Gefühl, welches ich empfand, war ſehr an- 
genehm, namentlich durch ſeine Neuheit. Um die 
Höhe des Gewinnes kümmerte ich mich nicht und 
war ſehr erſtaunt, als es ſich am Ende des 
Spiels zeigte, daß ich ungefähr 20 000 Frcs. ge- 
wonnen hatte. 

Das Gerücht von dieſem großen Gewinn ver⸗ 
breitete ſich raſch in den Spielſälen und verſchaffte 
mir die Ehre, zu dem Souper eingeladen zu 
werden, mit welchem jeder Spielabend für die 
Honoratioren der Gäſte von Madame Gaint- 
Amaranthe endete. Bei dieſem Diner ſetzte mich 
die Wirthin zwiſchen ſich und eine ſehr hübſche 


5 


kann die Erhebung ſeiner Ahnen zu Herzögen 
bis zum Jahre 1483 zurückleiten. 

— Parnell kam geſtern Abend in Edinburgh 
an, wo ihm heute das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
verliehen werden ſoll. Es wurde ihm ein äußerſt 
begeiſterter Empfang bereitet. Dom Bahnhof ge- 
leitete ihn ein langer Feſhug von 16000 Perſonen 
nach Calton Kill, wo ihm in Gegenwart einer 
ungeheuren Bolksmenge von einer Arbeiterbepu- 
tation eine Willkommenadreſſe überreicht wurde. 
In Beantworlung derſelben drückte Parnell feine 
Befriedigung darüber aus, daß die Arbeiter Schot⸗ 
lands verſtehen könnten, daß eine gerechte Be- 
handlung Irlands das Reich eher ſtärken als 
ſchwächen würde. Irland wäre niemals rebelliſch 
geweſen, ausgenommen unter dem Druck bitterer 
Miß wirthſchaft, und es würde dankbar und in 
gutem Glauben die von Mr. Glabdſtone angebotene 
Regelung annehmen. 

Rußland. 

D Petersburg, 21. Juli. „Nowoje Wremja“ 
theilt mit, daß das Miniftercomite eine abermalige 
Verſtärkung der Reichsgrenzwache beantragte, 
und zwar diesmal um 2000 Mann. Das Schatz⸗ 
miniſterium hat ſich bereits um den betreffenden 
Credit bemüht. — Warſchauer Blätter melden, 
daß in den beiden nächſten Wochen wieder mehrere 
hundert ausländiſcher Juden, welche im Bouver- 
nement Warſchau und in Polen bislang gewohnt 
haben, Rußland verlaſſen müſſen, da die Re- 
gierung ihnen keinen dauernden Aufenthalt ge- 
ſtatten will. Nur etwa ein Dutzend habe die nach- 
geſuchte Aufenthaltsbewilligung erhalten. 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 


der Danziger Zeitung. 

Bettesnäs, 22. Juli, 8 Uhr Vorm. Nach einem 
24ftündigen durch Kohleneinnahme veranlakten 
Aufenthalte in Tromſö ſetzte Kaiſer Wilhelm 
feine Reife bis zu der unter dem 69. Breiten- 
grade gelegenen Infel Helöe fort und kam 
um die Nordſpitze von And De nach den 
Lofoten. die Mitternachtsſonne gewährte 
ein ungemein prächtiges und farbenreiches 
Bild, welches der Kaiſer vom Deck betrachtete. Die 
„Hohenzollern“ fuhr dann in den Röftſund und 
erreichte Mittags die Küſte des Feſtlandes. Nach⸗ 
mittags beſtieg der Kaiſer eine Anhöhe und kehrte 
Abends um 7 Uhr im beiten Wohlſein an Bord 
zurück. Heute Abend wird die Keimreiſe über 
Bodö nach Bergen fortgeſetzt. 

Berlin, 22. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht eine „An Bord meiner Jacht „Lohen⸗ 
zollern“ Drontheim, den 14. Juli 1889“ datirte 
kaiſerliche Verordnung betreffend das Verbot 
der Einfuhr von lebenden Schweinen aus Ruß- 
land, Oeſterreich und den öſterreichiſchen Kinter⸗ 
ländern, ferner eine Bekanntmachung vom 11. Juli 
betreffend die Führung des Genoſſen ſchafts⸗ 
regiſters und die Anmeldungen zu demſelben. 

— der Ober-Regierungsrath Vormbaum zu 
Aurich, früher Landrath zu Neuſtadt in Weſtpr., 
iſt an die Regierung zu Münſter verſetzt. Es iſt 
ihm daſelbſt die Stelle des Regierungsraihs be 
dem Regierungspräſidenten und zugleich die 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Dirigenten der 
Kirchen- und Schul-Abtheilung übertragen worden. 

— der Regierungs-Aſſeſſor v. Schmeling iſt 
der Regierung zu Danzig überwieſen worden. 

— Heute geſtanden in einer Berfammlung auch 
die Führer der Bäckergeſellen ein, daß vom 
Strike nichts mehr zu erwarten ſei. 

Roſtock, 22. Juli. Der frühere Reichstags- 
abgeordnete Profeſſor Baumgarten iſt geſtern 
geſtor ben. 

Karlsruhe, 22. Juli. Das Allgemeinbefinden 
des Erbgroßherzogs iſt befriedigend, die Ent- 
zündung nicht fortgeſchritten. 

Eſſen a. d. Ruhr, 22. Juli. Der Landrath von 
Gelſenkirchen löſte heute zwei Berfammlungen 
von Bergarbeitern der Zechen „Rheinelbe“, 
„Alma“ und „Hibernia“ auf. 


BESSERE 


Brünette, welche ſie mir als die Bürgerin 
Beauharnais vorſtellte. Kuf der anderen Seite 
der Brünette nahm Auguftin Robespierre Platz, 
indem er ſogleich damit begann, den gegenüber- 
ſitzenden Capitän Bonaparte damit zu necken, daß 
es ihm früher gelungen war, den Platz neben der 
reizenden Josephine zu erhalten. Die ſchöne Nach- 
barin des jugendlichen Volksvertreters lachte ver- 
gnügt und blickte mit ihren großen, ſchwarzen, von 
dichten und langen Wimpern halbbedeckten 
Augen auf den die Stirn runzelnden und ſich in 
die Lippen beißenden Artillerie-Capitän. Der 
Platz auf der anderen Seite der Wirthin blieb 
frei. Einem hübſchen Muscadier, an deſſen 
Fingern große Brillanten glänzten und der ſich 
an die Seite der Wirthin hatte ſetzen wollen, 
ſagte Madame Saint-Amaranthe kokelt, indem fie 
ihn mit ihrem Fächer zurückſtleß: 

„Heute nicht, Arthur. Diefen Platz verwahre 
ich für einen einflußreichen Gaſt, der verſprochen 
hat, zu Anfang des Soupers zu kommen.“ 

Der Muscadier zog ſich mit unzufriedener 
Miene zurück und Madame Saint-Amaranthe 
ſagte, liebenswürdig zu mir gewandt: 

„Sie werden ſehr zufrieden ſein, den beinahe 
zum Nachbarn zu haben, für den ich dieſen Platz 
aufbewahre.“ 8 

Beinahe in bemfelben Augenblick öffnete ſich 
die mit goldenem Schnitzwerk auf weißem Grunde 
gezierte Thür mit Geräuſch und eine laute Summe 
rief luſtig: 1 

„Da bin ich! Gruß und Brüderlichkeit der 
ehrenwerthen Geſellſchaft.“ 

Dieſe Worte ſprach ein Mann von hohem Wuchs 
und beinahe Unglaublich breiten Schultern, der 
ſehr nachläſſig gekleidet war, obgleich feine Klei⸗ 
dung aus theuern und modiſchen Stoffen beſtand. 
Sein großer, feſt auf dem dicken, muskulöſen 
Kalſe ſitzender Kopf war etwas herausfordernd 
zurückgebogen. Das rothe, von zurückgekämmten 
Haaren i eld Geſicht aihmete die frohe 
Energle eines geſunden Mannes, der gut zu leben 
liebt und verſteht. Die groben, unregelmäßigen 
Züge ſeines Geſichts waren mir wohl bekannt. 
In dem Neuangekommenen erkannte ich fofort 
Danton. (Forts. folgt.) 


VBaurentz, 22. Sul Die Düßhnenfeſtſpiele 
wurden geſtern Abend mit „Parſifal“ unter der 
Leitung des Kapellmeiſters Levy eröffnet. Der 
König von Sachſen, Kerzog Johann von Mecklen⸗ 
burg-Schwerin, Prinz Wilhelm von Leſſen und 
zahlreiche muſikaliſche Notabilitäten wohn- 
ten der Vorſtellung bei. Die Hauptrollen 
waren mit van Duck (Parſifa), Materna (Aun- 
dry), Reichmann (Amfortas), Siehr⸗München, 
(Gurnemanz), Fuchs (Rlingfor), Fritſch (Führerin 
der Blumenmädchen) vorzüglich beſetzt. Das Haus 
ſpendete nach dem Schluß der Vorſtellung den 
Darſtellern reichen Beifall. Für die nächſten Auf- 
führungen iſt das Haus ausverkauft. 

Paris, 22. Jull. Dem „Temps“ zufolge entließ 
der Miniſter des Innern, Conſtans, heute 
40 Subalternbeamte des Minifteriums des 
Innern, der Seinepräfectur und der Polhei- 
präfectur, weil fie durch die Boulanger -Affäre 
compromittirt waren. 

Rom, 22. Juli. (Privaltelegramm.) Officiös 
werden die Gerüchte bezüglich ttalieniſcher 
Rüſtungen als erfunden bezeichnet. 

Petersburg, 22. Juli. (Privaitelegramm.) Es 
verlautet, die Iufammenkunft des Zaren mit 
dem Kaiſer Wilhelm werde nicht in Kiel, ſondern 
in Danzig oder Stettin ſtaltfinden. Giers werde 
den Zaren nicht begleiten. 

— Das Geſetz betreffend die Ausweisung der 
Zuden wird wieder ſehr fireng gehandhabt. Ber- 
mögenden Familien wurde zur Abwickelung ihrer 
Geſchäfte als äußerſter Termin der 13, Kuguſt zu- 
geſtanden. 

Petersburg, 22. Juli. Das Befinden des Groß- 
fürſten Conſtantin Nikolajewitſch iſt beſorgniß⸗ 
erregend, er erhielt am Sonnabend bas heilige 
Abendmahl. 

— Der ruſſiſche Geſandte iſt aus Belgrad ein- 
getroffen und überbringt ein Dankſchreiben des 
ſerbiſchen Königs. 

Zanzibar, 22. Juli. In Folge von Drohungen 
der irregulären Truppen des Sultans, die par- 
ſiſche Leibwache niederzumetzeln, veranlaßte der 
engliſche Geſchäftsträger Portal den Sultan, die 
parſiſchen Truppen theils an Bord des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Agamemnon“, theils nach dem 
Feſtlande fortzufenden. 


Fr 279 25 Eu — 


* [Lade- und Löſchzeit in holländiſchen Häfen.] 
Der Herr Regierungs-Präfident hat dem Vor- 
ſteher-Amt der Kaufmannſchaft den nachſtehenden 
Bericht des kaiſerlichen General-Conſuls in 
Amſterdam vom 12. v. M. an den Kerrn Reichs- 
kanzler betreffend die Lade- bezw. Löſchzeit für 
Seeſchiffe in niederländiſchen Häfen abſchriftlich 
mitgetheilt: 

Das holländiſche Kandelsgeſezbuch beſtimmt in 
Art. 457, daß wenn die Charterpartie keine entgegen- 
geſetzte Verabredung über die Anzahl der Lade. oder 
Löſchtage enthält, die betreffende Friſt auf fünfzehn 
hintereinanderfolgende Wochentage ſich berechnet von 
da ab, wo der Schiffsführer erklärt hat, zum Laden 
oder Löſchen bereit zu fein. Laut ergangener gericht 
licher Entſcheidung kommt dem Schiffsführer in 
holländiſchen Häfen eine kürzere Lade- bezw. Cöſchzeit 
nur dann zugute, wenn dieſeſbe ausbrüchlich bedungen, 
nicht aber, wenn die übliche Klauſel in der Charter- 
partie gebraucht iſt: „the cargo tor be discharged withond 
delay and according to the custom of the port for 
steamers.“ Es wird alſo, wenn die Frachten für 
holländiſche Häfen angenommen werden, darauf zu 
achlen ſein, daß in der Charterpartie die Lade- bezw. 
Löſchfriſt genau nach Tagen normirt und die Be⸗ 
meſſung nicht von dem örtlichen Gebrauche abhängig 
gemacht wird. 

* [Dahl zum Deichamt.] Wir machen die Be- 
ſitzer der dem neuen Deichverbande zugewieſenen 
Grundſtücke der Stadt Danzig nochmals auf die 
heute Vormittags auf dem Rathhauſe ſtattfindende 
Wahl eines Bevollmächtigten für die Bildung des 
neuen Deichamts aufmerkſam. Wie aus der vor⸗ 
geſlern mitgetheilten Beſtimmung des Statuts 
über die Bevollmächtigtenwahl hervorgeht, iſt es 
für alle Bethelligten von großer Wichtigkeit, daß 
für den zu erwählenden Bevollmächtigten möglichſt 


ſtück 

am 21. Kuguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Zimmer 22, 


verſteigert werden. 

Das Urtheil Über die Erthei⸗ Flache von 0 9123 
lung des Zuſchlags wird Grundſteuer, mit 600 
am 22. Auguſt 1889, Bunasmwerth 


Mittags 12 Uhr, (3488 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Carthaus, den 14. Juni 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Gerichtsſchreiberei 8, 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege 


der Zwangs voll- 


ift mit einer 

Heckar zur 
Vik. Ru- 
zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer- R 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts böanen in der 


13, eingeſehen werden. 


viele Summen abgegeben werden. Allſeitige i 


Theilnahme an der Wahl iſt daher dringend an⸗ 
zurathen. e 

* [Deuiſcher Fleiſcher⸗Verbandstag.] Geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr trat der Vorſtand des 
deutſchen Fleiſcherverbandes im Kaiſerhofe zu 
einer nicht öffentlichen Sitzung zuſammen, welche 


bis gegen 8½ Uhr währte. Während der Dor⸗ 


ſtand noch tagte, verſammelten ſich die hieſigen 
Innungsmitglieder und die fremden Gäſte, die 
zum Theil mit den Abendzügen eingeiroffen, 
waren, in dem oberen Saale des Kaſſerhofes, 
deſſen decke friſch gemalt und deſſen Wand- 
gemälde gründlich renovirt worden waren. 
Aufgang trug einen reichen und geſchmackvollen 
Schmuck von Guirlanden und Fahnen, ſo daß 
der Saal einen recht festlichen Anblick bot. Nach 
Beendigung der Vorſtandsſitzung betrat Herr 
Burg, Redacteur der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“, 
die Rednertribüne und eröffnete den dreizehnten Der- 
bandstag durch den Vortrag eines von Arn. Fleiſcher⸗ 
meiſter Peter Prior gedichteten ſchwungvollen Pro- 
logs, in welchem die in Danzig erſchlenenen Collegen 
herzlich begrüßt wurden. Eine Mufikkapelle con« 
cerürte und begleitete die Geſänge und die in 
allen deutſchen Mundarten gehaltenen komiſchen 
Vorträge, durch welche die Feſigenoſſen bald in 
die heiterſte Stimmung verſetzt wurden. Viele von 
den Delegirten, welche ſich angemeldet haben, 
fehlen noch, doch wird erwartet, daß dieſelben 
heute im Laufe des Vormütags hier eintreffen. 
Die Theilnahme der hieſigen und auswärligen 
Meiſter iſt bis jetzt eine ſehr rege. 

* [Neue Vorſchriften zur Prüfung der Zahnärzte], 
welche der Bundesrath auf Grund der Beſtimmungen 
im § 29 der Gewerbeordnung beſchloſſen hat, treten 
am 1. November d. J. in Kraft. Nach bieſen Be- 
ſtimmungen ſind zur Ertheilung der Approbation als 
Zahnarzt für das Reichsgebiet befugt: 1) die Gentral- 
behörden derjenigen Bundesſtaaten, welche eine oder 
i e Landesuniverſitäten haben. 2) Das Miniſterium 

r 
jenigen eriheilt, welcher nach Maßgabe ber Vor- 
schriften die zahnärztliche Prüfung vollſtändig beſtanden 
hat. Die zahnärztliche Prüfung iſt vor den für die 
Prüfung der Aerzte gebildeten Commiſſionen abzulegen, 
denen für dieſen Zweck mindeſtens ein praktiſcher 
Zahnarzt beizuordnen iſt. Es finden in jedem Jahre 
zwei Prüfungen, die eine im Sommer-, die andere im 
Winterhalbjahre ſtatt. Die Zulaſſung der Prüfung iſt 
bedingt durch den Nachweis der Reife für die Prüfung 
eines deutſchen Gymnaſiums oder Realgymnaſiums, 
mindeſtens einjähriger praktiſcher Thätigkeit bei einer 
zahnärztlichen höheren Lehranflalt oder einem 
approbirten Zahnarzt und eines zahnärztlichen Studiums 
von mindeſtens vier Halbjahren auf den Univerſitäten 
des deutſchen Reichs. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Eine unliebſame Gefälligkeit.] Ein Auswärtiger, 
der fi z. 3. in Berlin aufhält, richtet auf einer Poft- 
karte an einen Freund die Bitte, ihm zu dem nächſten 
Abend mehrere Billets zur Krollſchen Oper zu beſorgen. 
Ehe er aber die Poſtkarte aufgeben kann, erhält er 
eine Mittheilung, welche ihn über den folgenden Abend 
anders zu verfügen veranlaßt. Er drückt nun die Poſt⸗ 
karte zuſammen und wirſt fie auf die Schienen der 
Stadtbahn, auf der er ſich gerade befindet. Am anderen 
Tage aber a er trotzdem die beſtellten Theater- 
billets. Jedenfalls hatte ein Bahnbeamter die Karte 
gefunden, ſie als verloren geglaubt, wieder geglättet, 
in einen Kaſten geworfen und fo durch feine „Findig⸗ 
keit“ einen höchſt unerwünſchten Dienft erwieſen. 

Newnork, 19. Juli. Ein Lootſe berichtete heute, daf 
er einen Luftballon in das Meer fallen und ſinken 


Luftſchiffer Hogan erfundene lenkbare Ballon war, in 
weichem er und ein Freund am vorigen Dienſtag in 
Brooklyn aufſtiegen und der ſeitdem verſchollen iſt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Hamburg, 18. Juli. Das hieſige Seeamt hatte ſich 
heute mit einem Seeunfalle zu beſchäftigen, wie er auf 
deutfchen und auch auf ausländiſchen Schiffen glücklicher 
Weiſe nur höchſt ſelten vorkommt. Zu verantworten 
hatte ſich der Schiffer Holſt, der ſeinen hier heimath- 
berechtigten Ewer „Nikolaus“ auf der Fahrt von 
Alfen mit Steinen nach Cuxhaven angebohrt hat, jo daß 
das Fahrzeug in der Nähe des zweiten Elbfeuerſchiffes 
geſunken iſt. Holſt hat anfänglich die That geleugnet, 
heute aber vor dem Seeamte zugegeben, einige Löcher 
in die Außenhaut gebohrt zu haben, angeblich um etwas 
Seewaſſer zwiſchen die Inhölzer zu laſſen, die zu trocken 
geweſen ſeien; er will dies auch ſchon wiederholt ge- 
than und ſich auch genirt haben, mit einem jo leicht 
beladenen Schiffe in den Kafen zu kommen. Wie zu 
erwarten ſtand, hat das Seeamt einen Spruch nicht 
abgegeben, ſondern die Sache ber Staatsanwaltſchaft 
überwieſen. Zu bedauern iſt nur, daß der Schiffer 
auch ſeinen Beſtmann, einen 18jährigen jungen Mann, 
zur Mithilfe veranlaßt hat, ſo daß dieſer ſich nunmehr 
Wird vor dem Strafgericht zu verantworten haben 
wird. 


in Danzig übergegangen, wel- geſucht 
cherbanleihelunfer unperänder- 
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Elſaß-Lothringen. Die Approbation wird dem 


0 hat. Es wird befürchtet, daß dies der von dem 


Baul Louis Philipp Merten ein leiſtungsfähiger Unternehmer i 


enſſprechender Kufſchrift perſehene 
Angebote auf dieſe Arbeit ſind 
poſtfrei bis zum 


25. Juli d. 3., 


Der Borfigende der Hohen⸗ 
kirch-Oſieczeker Entwäſſe⸗ 
rungs-Genoſſenſchaft. 


Mitergulsb⸗ f in Zasbosg bei 
rgutsbeſiger ASRD 
85 Hohenzkirch 


Slandéesamt. 
Vom 22. Juli. 

Geburten: Fleiſchermeiſter Emil Götz, T. — Arb. 
Eduard Schulz, S. — Steindrucker Hugo Böſe, T. — 
Arbeiter Eduard Stielow, S. — Arbeiter Johann 
Niemann, T. — Arbeiter Leon Klesmitt, S. — Schuh- 
machergeſelle Albert Blaſius, T. — Arbeiter Guſtar 
Marx, G. Hauptmann und Sub-Director der 
Gewehrfabrik Juſtus Codtmann, T. — Tiſchlergeſelle 
Guſtav Monzech, S. — Gürtlergeſ. Eugen Chrzanows hi, 
T. — Unehelich: 2 S. 

Berichtigung. Im Gtandesamts-Rapport vom 19. d. 
muß es ſtatt „Eiſen- Buchhalter Hugo Leitzſch, T.“ 
ee Eiſenbahn-Buchhalter Hugo Leid, T.“ 

eißen. 

Aufgebste: Kaus diener Friedrich Wilhelm Emil Roß 
in Charlottenburg und Joſephine Draszanowshi daſelbſt. 
— Heizer Johann Karl Lohrenz und Katharina Helene 
Ranz. — Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 128 Guſtar 
Käsler und Anna Franziska Maria Grzenkowsku. — 
Maurergeſelle Johann Chriſtian Weber und Maria 
Thereſe Kraft. 

Heirathen: Arb. Johann Guſtav Wölm und Mari⸗ 
anne Agnes Polinski. — Dampfboot-Billeteur Ferdi- 
Trish W Sigismund Lehmann und Eliſabeth Kuguſte 

riſchack. 

Todesfälle: Arb. Friedrich Wilhelm Danziger, 67 J. 
— T. d. Zimmergeſ. Otto Kuſchel, 4 M. S. d. 
Schmiedegeſ. Hermann Lietz, 6 M. — S. d. Arb. Georg 
Schneidewind, 7 J. ©. d. Arb. Adolf Neumann, 
7 M. — E. d. Schuhmachergeſ. Eduard Schindelbeck, 
1 J. 8 M. — Wwe. Charlotte Wilhelmine Weftphal, 
geb. Mikufh, 60 J. — S. d. Reifſchlägergeſ. Ernſt 
Mumm, 3 M. — S. d. Bäckermeiſters Johann Nied}- 
kowski, 6 M. — G. d. Zimmergeſ. Albert Szelinski⸗ 
18 Tg. — G. d. Schneidergeſ. Carl Olivier 4 J. — T. 
d. Maurergeſ. Albert Kopithki, 7 . — T. d. Klempner 
meiſters Dito Janzohn, 5 M. — T. d. Maurergeſ. Albert 
Griybowski, 3 M. — T. d. Brieſträgers Joſeph Koſſecki, 
7 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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32 Ran . 90.20 98.70 Olo Eid 63,60 69.40 
Mm. G.-X. 5 7 * 0 
Ing. B X Sir. 85.80 85,80]. Stamm-. 104,75 193,89 


rieni-Anl.. 64,60 C. 0 Türk. 57 f. , 81,60 81,60 


Danziger Stadt⸗Anleihe 103,00. 

Frankfurt, 22. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. 
actien 260¼, Franzsſen 190, Lombarden 103 /, ungar- 
5% Goldrente 85,70, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: träge. 

Wien, 22. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credülactien 
304,00, Franzoſen —. — Tendenz: feſt. 

Paris, 22. Juli. (Schluhcurie) Amortil, 3 Rent: 

88,75, 3% Rente 83,60, unser. 94% Soldrente 84,40, 
Franzoſen 280,00, Lombarden 258,75, Türken 16,02 ½, 
Kegypter 456,56. Tendenz: träge. — Rohzucker BB! loco 
48,50, weißer Zucker per Juli 53,00, per fluguſt 52,70, 
per Septbr. 49,00, per Oktober Januar 41.00. — 
Tendenz: malt. 
Londen, 22. Juli. (Schlußfcourſe.) Engl. Conſole 
Mil, 47 preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
894, Türken 148, ungariſche 4% Goldr. 838, Aegupter 
88. — Plan- Discont 1½ %. Tendenz: malt. 
Havannamcher Nr. 12 23½, Rübenrobzuckher 24, neue 
Ernte per Oktober 18⅛. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 22. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
97,25, 2. Orient-Anleihe 99, 3. Drient-Anleihe 98% 


* 
Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 


Magdeburg, 21. Juli. Mittags. Tendenz: „ſtetig. 
Termine: Juli 21,00 AA Käufer Auguſt 21,00 M do., 
Sept, en do., Okober 15,95 M do., Nov.-Desbr, 


2 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
Montag, 22. Juli. 

Kufgetrieben waren; 18 Rinder, nach der Hanh ver- 
auft; 95 Hammel; 43 Bakonier preiſten 47 Al, ver 
Gentner; 157 Landſchweine preiften 36-430 und 45 „ 
per Centner. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde 
geräumd ven Schweinen war Nachfrage. Das Geſchäft 
verlief flott. 


Dollbint-Hreide 


Sängeran 
per Thorn, Weſtpr. 


XXIII. Auction 


a. 60 Mambönillet⸗ 
ABELINSHTT 


0 b 
Sonnabend, 24. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 

Berlin, 22. Juli. Rinder: Es waren mit Ein- 
ſchluß des Vorhandels zum Verkauf geſtellt 2783 Stück. 
Tendenz: Nach lebhaftem Vorhandel glatt geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55—58 M, ausgeſuchtes 
höher, 2. Qualität 49-54 M, 3. Qualität 2—47 M. 
4, Qualität 37-40 M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine; Es waren zum Verkauf geſtellt 13 866 
Stück. Tendenz: Cangſam, bei ſtarkem angebot wurden 
die Breile um 3—4 i gedrückt. Inländer geräumt 
Berahlt wurde für: 1. Qualität_56—57 U, 2. Qualität 

28 „ Qualität 48—51 M per 1 mit 
20 7 Tara. 767 Bakonier und leichte ungariſche Land⸗ 
ſchweine wurden bis auf wenige ausverkauft, Bakonier 
erzielten 47-51 M. Ungarn 50—52 M per 100 bd mit 
50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Berhauf geſtellt 1721 Gtüc. 
Tendenz: ruhig. Annehmbare Mittelpreife, Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 47—56 Pf., 2. Qual, 3435 Pf. 
ver bb Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geitellt 37 453 Stück. 
Tendenz: Gute Schlachthamme! waren knapp und 
wurden glatt verkauft; geringere waren nur bei ruhigem 
Handel abſetzbar. Kein Ueberſtand. Bezahlt wurde für! 
1. Qual. 48—52 Pf., beſte Lämmer bis 55. Pf., 2. Qual. 


106 Pf. ver % Fleiſchgewicht. 


Schißfsliſſe. 
Neufahrwaſſer, 22. Juli. Wind: N. 
Angekommen: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, Güter. 
Im Knkemmen: 1 engl. Dampfer. 


Fremde. 


aus. 


ere end er. 


a. Frankfurt a. M., 
Gablonz i. Böhmen, Meyerhof a. B 


Frl. v. Brand a. Waſchevock. 
n, Si 


us 
Döhringe ttersutsbeliter, Ghnakenburg. 
Frl. Op 


hlheim a. Rh., 


Zieß, 
erlin, Kaufleute, 
in. Gmoitler g. Lappin, Fahrikbeſitzer. 


Grunwald. N 

Schneider a. 
b ahn- 
kopf a, Gtettin, Friedländer a. 10, ba 


Crefeld, Littmann a. 
Harlmann a. Lübeck, 


Suckow a. Stettin, Hauptmann. 
tmann. Brofius aus Dt. 


ER ſter g. 5. pr. Scler nn 
meilter a. D. Dr. ? g 
Haas Familie a. Oſche, könig Jberförſter. 


a. Oels, Lieutenant. 
Bieber a. 


Steinhardt a. 
Familie a. 


eilfron nebſt Gemahlin a. Halle a S. 
Luͤdecke nebit Sohn a. Gmolong, Rittergutabeſitzer. 
Sub a, Berlin, gpolhekenbeſitzer. Kechl a. Königsberg, 
Hundrieſer a. Königsberg, Fabrikanten Viereck a. Mon- 
rowitz, königl. Reg.⸗Baumeiſter. Friedrich a. Wien, 
Fabrikant. Stenzel g. Gnewin, Gägler a. Eßlingen, 
0 a. Sunderland, d. Cederſtolpe, Liebrecht 
d. Königsberg. Deneche a. Nordhauſen, ingram 
a. Hamburg, Hundrich a. Burg, Lorenz a. Kaſſel, Liebert 
a. Hannover, Schüler a. Aachen, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 
Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: H. 
Röckner, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


——— 


2 1 7 150 
haben bei F. Reutener, 
Langgaſſe 0, Jul. Konich! 
Nachf., Wollwebergaſſe 1 5 


über 


Beſten engliſchen 4 


Danzig, den 20. Juli 1889. nur geme f 8 ſig i i 
Iwangs⸗ Berſteige _Rüniglihes Amtsgericht XI. (hixten wen 816 And Strahenseinisung bis el Abfimmung i F. daes Liverpooler 
N x N tung, C0 Araber ahren Danzig, den 19. Juli 1889, Bekanntmachung. September 1890. weicher voraus- Band 10. v nn b. 128 und] Gascoaks, Braun- 
Im Wege der Zwangs Voll. fl + Königliches Amtsgericht X. on dem im Werder in un- ſichtlich in ca. 1200 Centgern be- 772 2 ’ 
ftrechung foll Band J. Piat ], In dem Goncurguerfahren über] TS, miltelbarer Nähe der Gtab! Dan. ltehen wird, foll an den Minbeit- Meiſter. kohlebrikets, 
EEE e Blake an e e de ee] dae e eee . ee e eee ee in fi 1000 er 10: dl. wol. 
S be ede ace i eee ee g 1 fee hundert f. Bart. c. 25, h gg a23am aden 27. Juli er., Brennholz und 
bel beiezene Sruns tier an; ern deten Forderungen Termin gung mer dd td ee e , e, Vormittags 10 Ur- Steinkohlen 
r , au billiefien Preſen 
. p 7 die vieripännige und 50 Big. für 2. „ No. 14% 13 % 739, mack Gandarube Nr. 39 einfu.] nennt ſich das Mittel, welches Schriftl. Beitellungen bei 
Vormittags 10 Uhr, den 10. Aug 1889, die weiſpännige Fuhre abgegeben 8. o. 8,15 78,48 , |reichen, woſelblt auch vorter die Sa im Giande iſt, mit Hilfe ust Momber, Lang. 
vor N a Vormittags 111, Uhr, en en „ „ r Bebinsungen einnujehen und 115 weniger Tropfen Waſſer f 
werden, 5 e e Ro dl De | "hanılar den d Zuti 1888 ziehe von Ballen, Se 
Das Grundſtück iſt mit 1933,83 ierfelbit,, Summer Nr. ne des hofe zu köſen 312 10 „ 55.2 27270 „di Fell Nackt zacht⸗ d er Ba Seiz 
A Reinertrag und einer Fläche exichtsgebäudes auf Pfefferſtadt Hanzig, den 19. Juli 1889 0) „ No. 22 720781 e Feuer-, Nachtwaächt- un eum, Stegrinlicht⸗ ite 
don 9509,58 Hektar zur Grund. anzerafentz : N u 2 IL „ J. 3, 3,2051» Straßenreinigungs⸗ ränder au Rock u. Deften- 
i | Danzig, den 19. Juli 1889. Die Straßenreinigungs⸗ 3 % 9.30.83 „ ep al 2 bragen sofort zu entfernen. Nie | 
Aus badete er ll Boenchendorf Deputation 13.2 N 30, 32, 41770 5 » . 5 Buzifienior fiene lang 5 Kran 1. 
+ 5 * und — „ 72. ze 3 Pr 2 und Slaſchen piegelblank - — 
ung 1 1 7 20 Serichtsſchreiber des Königlichen E73 in Sa. Jh 77 d U dm Ne aß, eh er und mac Benzin, Serpen- Haufe angenommen. 0 
Bumblaits, eiwaige Abſchäßungen e Ausſchreidung. 3 20 3% 10 a 80 % 99 migung in Folge ir für ohh. füüsag. C3478 3. K H. Famtath, 1 
5 e eee en ee e Stück zu 30, 40 u. 50 Comtoir: Kleine Schwalben⸗ 


und andere das Grundſtück be- 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
ne n e LDED In aungen kön- 


nen in der Gerichtsſchreiberei, ; 

Zimmer Nr. 1, eingeſehen werden. a 115 595 bie Deokuca des 
Das Urtheil über die Ertheilung für die 

des Zuſchlags wir Ulöfcht 


am 14. September 1889, 


Mittags 12 Un unſer Firmenregiſter 


ei der Firma 
Mewe, den 18. Juli 


Königliches Amtsgericht. Vertrag auf 


Bekanntmachung. 


In unſerem Prohurenregiſter 


Firma K. Merten ge- 
dicht, 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 


r 

an Gerichts ſtelle, verkündef werden. faden der Vermerk ingen gen 
3 889. Das Handelsgeſchäft iſt durch 

en Ingenier 


Der im Kreiſe Brieſen belegene 
Koßenkirch⸗OſiegczekerEntwäſſe⸗ 
rungsgraben, einſchl. der Seiten. 
gräben 10 283 m lang, ſoll mit 
einer Gohlenbreite von 1—2 m 
mit anderthalbfachen Böſchungen 
ausgeführt werden. 


No. 
erten 


su T. 


eringer 
5 AU veranſchlagt iſt, ird 


No. 
No. 3% 
37, 3 84, 28 „ 


€ 
ierzu haben wir einen Termin 


eihittwoch, den 31. Juli, 


Vormittags 9½ Uhr, 


. . 
[22 7 7. 72 


Cordpantoffel, 


theuer aber gut, Nachnahme. 
G. Eser, Chrüiftanftr. 13, Dresden. 3835) 


allein echt nur bei 


Carl Paetzold, Pferdebahn). a = 
Danzig, Hundesaile 33, RE 1 
die Bee Ein maſſ. Wohnhaus, 


ine küchlige⸗ { and, u. 
tende Pirectrice für feinen fahrt, vaſſend für Gärtner, oder 
Be 1905 wird 
relno. 


gaſſe 4 (End⸗Station dern! 


mit 5 Wohngelegenheiten, ca. 2 
ſelbſtändig arbei- Morgen Gartenland mit gr. Auf- 


Holshandlung etc. Umſtändehalber 
zu verkaufe 


geſucht. N 
Elbing, 1. Niederſtr. 14. 


N. MNajorowieꝛ. 


Für mein Tuch, Manufactur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche 
ich zum 1. reſp. 15. September 


inen Lehrling, 


Israelit. 


Joſeph Blitz, 
nde 8 
Rem 1. Schober d. J. ſuche 
ich eine Stelle als Admini⸗ 
ſtrator. Zeugniſſe und BUS 
lungen gut. Näheres durch d 
unterzeichneten Bewerber. ſelbſt. 
. Lelpin b. Danis. v. Wittken. 
int geb. Mufin, Dame, Mitte 
r Dreißiger, ſucht Stellung 


der 
x als Rey 2 5 
A haus Weſterplatte. Hotel Verkauf. 4.5 F. 55 e 

Dlenſtag den 23. Juli cr: „2 Grünberg Gchl, ift ein Hotel N 28/29, 2 (9 
Ranges mit eure feinſter ger u. Aae 75 u. Erz, 15 


25 0 e n Reitauration am vor}. Zeugn. üb. lä Thät., 
Ei fl 1 % A 0 51. 4 Badefe Platze, mit voller neuer Einrich- J. Stell., audı bei 870 . ak d. 
kaufe umzugshalber ſofort zu per Schüler. Näh. bei Frau Giller- 


kaufen. Näheres bei Gutsbeſ. Kuhn, Danzig, Kundegaſſe 100.— 


ö laut Gutachten der Herren Dr. viſchoff 
und Dr. Brackebuſch den beiten fran⸗ 
zöſiſchen Ligueuren gleichſtehend; 


EWAN, 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, ale wohlſchmecken⸗ 
er, magenſtärkender Hiqueur ieh Jahren beliebt, 
Alleiniger Fabrikant J. Ruffak, Koſten, Poſen. 
Erſte Medaille Liverpool 1588 
A Brüffel 1 
Gold. Medaille, Adelaide 1887 
Sil. Medaille, Barcelona 1888. 


Schweiz eriſche 
Unfall Verſicherung 35 
Actien-Geſ ellſchaft 


zu Winterthur. 


Einzel⸗Unfall⸗ (mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr) und 
e e zu billigen feſten Prämien. 
Verficherung der Eventualitäten zu den Paragraphen 
und 86 des A und dere en der eh 
vom 6. Juli 1884 und Derſicherung der Kaftpflicht 
gegenüber W 7. B. Anſchlußgeleiſe einer 
Gabrikanlage an die Bahnſtreche, ſowie Haftsflicht⸗ 
verſicherung gegen die Unfälle, welche Betriebs -Arbeiter 
gelegentlich des Privatdienſtes bei dem Betriebs- 
unternehmer erleiden. 
Näheres bei unterzeichnetem General Agenten für Weſt⸗ 


preußen: 
Alsis Wensky, Danzig, 


2it . Rur geiz ex⸗ 
Berlin, von 10 bis 
W., nu Nahm, Aus- 
wärts mit gleichem Grfsise 
brieflich, (Huch Bonniags.) 


Feinſten neuen 


Schleuder⸗Honig 


in Gläſern, ver dd 70 2, 
Feinſten neuen 


Leck Honig, 


per bb 60 A empfiehlt 


Carl Köhn, 


N 


eee eee Ebenſ fiehlt ſich Dorffehennn Pe We deinen mit Gleuwitz ine le x. Albert, Ainderfcau, 
7 7 benſo empfie i orſtehend Vermittel er 2 
Weinbowle sr &@msz Austteusr- ud Bine rbienfe, Gierker Concert und Schlachtmuſik In wülenberg b. Melenburn. Gig a b. Sale l 
(Erdbeere, Kpfelſt Wald Geſellſchaften und billieſte Prämien. erumgen else FOL elle ler Kapelle des 128. Infanterie Regiments und einem Tambour. Ein gut e halt leicht Kinde v. Gept, od. Okt. a. liebſt. 
meiſter ele.) Biene Bet Agenten werden unter günfligen Bebingungen Corps unter Leitung des Kapelmeiſters Herrn Recoſchewit. Auer ener eicher . 5. Cande, feige. n. f. Stell, gute 
x eic.) aus reinem rauben. angeſteilt. 75 Bei eintretender Dunkelheit wird der Park elektriſch und ben. Halbwagen 8 Zeugn. ſt. z. Geite, Zu erfragen 
und Ifuchtwein ner Flaſch excl, g 8 galiſch ſowie durch Illummg ion glänzend beleuchtet. Nonnenhof 10, unten. (3861 
0,65 „UL, ner Citer eren G sin, Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree 25.2. Akonnementsbittets|ixd au Kaufen gefucht, 0 5 
empfiehlt Guftan Kufen, Kltſtädt. haben Gittigheit, 5 ee erten unter Nr. 3920 in der] Ein nicht mu junger 
ee auch itt Her Die Aelionäre der Jucker fabrik Altfelde 7 7 Pierdurch zur 8. 8 de e erbeten Conditorgehilie 
4 — Be 0 rn. 
Gembeinushalle und ad Ordentlichen Öeneraloerfammmlung Ein Geldschrank, Nat Hi en 


Graben 80. parterre. 


ni erhalten, für alt su kaufen ge- ku ie. U. Früchte 


0 cht. Offerten mit Preis sub g N 
Kirſchpreſſen, Donnerſtag, den Ks, Auguſt Cx. Ges chäfts-Berlegung. 100 in der Expedition Lieser Zet ü e Alter. erb. 
Seelen üben, und Fruchsſaft⸗ Nachmittags K Uhr, tung erbeten. f d. Dame gejeht. Alters 
Saftes eh den Kreuikrus in Schönmiefe ergebenit eingeladen. Die Verlegung meiner Fabrik für Sattlerwaaren von der Eine de Ae er 


1 flottes Reitpferd, ar e ee her 
Re 10 1 Fuchs ſtute, 91 5 u; als Repräfentantin 
erne 

5 Dom hmelen: le ere Seins poſtla 3a 
x unter H. 

4 bei Or. sol: Mädchen, w. 5 J. auf e. 

370 eee e ee e 

ä — er > oem wünſcht 3. 91 15 e. mögl, ſelbſtſt. 

D St. bei e Dame od. Hrn. zu übern. 

Fm def Ine Gig, Kr. u.38RH in b_Gxu.b. Sie erb, 

it Patentachſ 1 lten, (tine deutſche, 1. pöh. Töchter⸗ 

= IN au Derhaufen, Baan 18. 15 schulen gepr. muſik. Lehrerin 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Auffichtsraths. 
„Bericht der Direktion über on gem und die Lage des Ge- 

ſchäſts unter Vorlegung der Bilg 

3. 77 eines Mitgliedes des each; an Stelle des nach 
y Dem ee een een und Bee ed: 1 59 5 
5 iſions-Kommiſſion und Decharge⸗Ertheilung] 
arg 1887/88 und Neuwahl derſelben 5 


Höcherlbräu 5, Beichlu über die zu zaßlende Pividende pro 1888/89. 


in sanı vorzüglicher Qualität iſt kllifelde, den 18. Juli 1859. 
a RR la Spaten, Böh Die Direetion der Zuckerfabrik Altjelbe. 


Gerbergaſſe 8, Ecke der Kundegaſſe, in das Nebenhaus 
Berbergaſſe 9 u. 10 geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen. 

x Für das bisherige Wohlwollen dankend, bitte ich auch 

ferner um daſſelbe und halte meine Dienſte beſtens empfohlen. 


Danzig, den 22. Juli 1889. (3899 


Th. Burgmann. 


. Gh. Müller Nach 
Maſchinen Fabrik, gegr. 11166 63, 
Berlin N. 39, Tennſtraße 45/4 25.46. 


nne Doppelwaggonladung 


misch Lagerbler in Faſchen auch N. Munderlich. Bollerthun. Pohlmann. 3872 } Q) 2 e fuche in einer ruſſ. oder polniſch. 
Gebipen deen er aner: 8 ar 15 . 
empfohlen. Beilelluna, nach aufer- Kußzerordentliche Neupeit für Damen 800 Mk. vr ce 2807 in der Er ed de Mia. Ab 


Balg 8 W n au dem Gebiete der Haarkunſt. Ain in Dirſchau zu 5 65 n der Familie des Dirigenten 
C. # M. Müli 8 ı der Familie 5 
. General- Verſ ammlung f Unübertroffen 11! geluänt. Abrefen unter Ai, 370 ae e 


Meine Patent⸗Wellen-Sckeitel find meitbesühmt geworden finnige Kinder, den beſſeren 


und eignen ſi iefeiben vorzugsweiſe für Damen, denen das Unter Ständen angehörig, Pflege und 
I Ali k Jathiger Sp Arkan Alien Mering d e e Aufruf! gen ed e 


Herren Actionaire des Danziger Gparbalien-Ac it ſomit das Leichteſte, Nakürlichſte und Eleganteſte, was auf dieſem 5 ichen. 
empfehle % ę[ff.! f 
Touristen- Gummi- Na den 8. 1 1889, geehrten Damen um Haarprobe. Maßnehmen nicht nothwendig. reiche Heirathsvorſchläge d. & 1 fare 2 52 55 
mäntel Nachmittags Gröhles Gneiint- und Berjand- Beihärt Deutichlands in hunft-| aus, allen Begenben Deutichlands, geſucht. Offerten unter Nr. 3910 
für Herren und Damen, im Vereins-Lokale, Milchhannenzaſfe Nr. 33/3%, eingeladen. voll 8 Haararbeiten für Damen und Herren. Deſterreiche, Ungarns eic. in aut|® in der Expeb. d. 31g. erbeten. 
Coupé Stoff kissen, Tagesordnung: 1 fand nach allen Städten Deutſchlands franco. — Umtauſchfperſchloſſ. Gepe Porto 20 Bf., : 
zum Aufblasen, J. Beraſhung und Zeftilellung des neuen Statuts. gestaltet. IR 1 Anzeiger = Penſion geſucht. 
Reise-Nachtgeschirre, 2. Bewilligung zu gemeinnützigen Zwecken. Wilhelm Liebe, At Berlin SW. 61. Mit Anihluß in guter Familie 
Gummi-Trinkbecher; Danıig, den 22. Juli 1889. (37272 2452) Kannover, . (Amtlich regiſtrirt, einzige Inſti- ſucht eine Dame Penſion. Kleines 
„ Tabaksbentel,] Die Direction des Danziger Sparkaſſen-actien-Vereins N ae BER tion.) eigenes Zimmer, möglichſt im 
20 5 N e : ARCHE ESSENER! ERBETEN Mittelpunkt der Stadt, erwünſcht. 
Ia Kämme, Kosmack. Mir. Oiſchewski. Otte. Gieffens, Eich Reufmann, Befiher eines] Dffert. m. Preisang. u. 3553 in 
Stahlkopfbürsten, E Grund tücks u. Coſonialgeſch. ib ner 9.0 31 ae 
Gummi-Schwamm- i Mi Neuheiten in evang., 44 Jahre. Wittwer mit 1Jder Exped. d. Ag. erbeten, 
Bene Am 3. auguſt 1889 


Tochter von 13 Jahren, ſucht eine 
Lebensgefährtin in entiprecen- Erſte Elag £ geſucht. 
dem Alter, Wittwen nicht ausge- 

ſchloſſen, mit einem Vermögen] Zu We ſuche ich 
bis zu 30000 , welches hypo- eine große, geräumige Etage 5 
Allthekariich ſicher geſtellt werden 1500— 00 Al per ſofort, 1. O 


Gummi-Seifentaschen, 
a Badekappen, 
Ghsolut wasserdicht, 


Ziehung Sounen⸗Schirmen 


Beiserolien, 1135 
1 22 kann. Gefl. Offert. sub 2 1473 tober oder Oſtern. 
Hosenträger, der 2415 in bekannt größter Auswahl mit Ang. d. Nermögensderhäitn, Gefällige Offerten unter J. T. 
Pricot- Gummi- Zi: billigſten 15 reiſen lu. Photographie bef. d. Annoncen-⸗ 209 an G. L. Daube u. Co., 
Orig. Canfield. Elbinger A site li ullls: Sollen 1112 y 55 h 5 5 Ervped. v. Kaaſenſtein u. Vogler Danzig, erbeten. «3834 


Orig. Onnfield, 
Gummi-Schürzen, 
für Damen und Kinder, 
Ia Kummi-Schuhe, 
75 Jundalen, 
5 Wäsche, 
Neue, verbesserte 
Universal. Wäsche, 


A.-G., Königsberg i. Pr. Discer.| "er Amer der one 
und Surüchfend. d d. Photographie PR Maute Beſmal der Stadt 


5 „else Agenten ver beten. eihäftsfteahe) ein 


mittelgr. Laden mit 


wohnungsräumlich⸗ 


0 b 8 trock. 
5 keiten guten un paffend fl ür 
liedes Geſchäft ſofort oder zum 


Es AN nur 3000 Looſe & 3 Mk. ausgegeben. 


0 Die Gewinne beitehen in Ausſtellunes-Obiecten im 
Werthe von M 1500, 500, 100, 50 bis herab auf 5 M. 


Looſe d 3 Mark 


4 2 eit Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 9975 


En RR En detail, 


abwaschbare n der Expedition der Danziger Jeitung. Meldungen erbeten bei 1. October zu vermiethen, Näh. 
Spielkarten, W H. Ed. Axt, 5 Hande rd: 
antiseptisches Unser Conggafte 87 (3620 rönigsbergerfira 


Gummi-Heftband, 7 
jedem unentbehrlich zum Elbing EK 


sofortigen Verband. landwirthſchaſtiice ach Ausftellungs = Lotterie. 


5 Ziehung am 3. Ausuft 1889. 
Carl Bindel, en e R 8 5 555 anaeloannte W ie 
x »winn: Ein Bianino von der renommirten Handiun 
Gr. Wollwebergaſſe 3. in Berlin. Ferner 208 Gewinne im Me erthe von 9.100 An. Bei 
dex kleinen Anzahl der Looſe, a Al 3. find dieſelben in Elbing be- 


reits vergriffen. Hier noch, ſoweit der geringe Vorrath reicht, zu 
Avis! haben bei Th. Beriting, Gerbergaſſe 2. 1 N 1403945 


Rothe Kreuz Geld- Lotter ie. 


Ganie Looſe a Al 3,50, 2 halbe Antheile a M 1,75 ein- 
ſchtließlich Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, on W., 


er den 05 EB 8 


| 1 Pferdeſtand 
Shifeimmerlente im Gtall Srauengafje16 


ö 1 
finden Saurier er aantgung bit heren Lernen zel N 


Schiffswerft der Aron- ; ein Laden, 1 
ziegelwerke Reimanns- f ge Ohfober iu vermieihen, 
—— 15. Unger, Langenmarkt 2 


Heil. 1 110, | 


J apan-u. China -Waarenlager 


(seit 1854 Jägerstr. 50) 
befindet sich 55 


Leipziger Strasse 0.22 22, Tr. 


und laden wir bei event. Anwesenheit in Berlin zu 
einem Besuch unseres bedeutend vergrösserten und 
reichhaltigst assortirten Lagers ergebenst ein. 


Rex & Go. 


BERLIN W., Leipziger Str. 22, 1 185 


Meinen geehrten Kunden und 
i theile ergebenſt 
mit, daß ich unterm heutigen 
Tage eine 

Fernſprechſtelle 
unter Nr. 105 
bekommen habe, (3755 


Emil A. Baus, 


Je. Gre Berbergafle 7. Fand iind ende Institut 125 f 


mein Getreide⸗ 
Geſchelt ſuche ich einen 
tüchtigen Buchhalter, der 
mit der Branche vertraut 
it, um Antritt perl, oder 
15. Auguft reſp. 1. October. 
Offerten nebit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. 
erbittet Hermann Litt⸗ 


lectriſche Beleuchtung. 40 5 f R 
& Glühlampen od, entſor. 5 Bogen⸗ Universität N. eip⸗ 38. ng mann, ine) AIDeLDEN 
lampen compiett mit Dampf. Der Anfang des Winter-Semesters ist auf den 21. October 


SGuche fü i -Geſchäft 
er a 


eine erſte jelbiiftänd.| Ein 15 Ladenlokal | 


Arbeiterin, mit großen Schauen 5 
welche allen feinen und einfachen elbe 1 5 eee Manu 


f an HER ahnt faktur-, Batar-, Geschäft. 1 . 3. 
muß. Statſon im Hauſe bei gan RS ellerr aun ll 8 

tamiläxer Stellung. Photographie, 9710 dern Off. d. 3892 in der 
deten u Gehaltsanterüche| Gene d. Ilg. erbeten. 


. Dobkomehn,- 
Belgard an d. B. 

85 Ein 245 
tüchtiger Klempner, 
auch auf Bauarbeit, finder dau- 
. 88715 Beſchäftigung hei 


. artenbur — . Petenten. J. Januar 
. a zu vermielhen Fi eitcheranii 


Ein Agent = 


um Vertrieb meiner Fabrikate 


nach Vorschrift des Geh. Hof frat Prof. Dr. Harless in Bonn, 
sind eine Specialität, welche seit 50 Juhren in der ganzen 
Welt Millionen Menschen bei katarrhalischen Hals. und 
N Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. Linderung 


maſchine unter Barantie abzugeb. tzt. P 8 h 
ff. Sub N. 1e bei. die Anc hs 1155 rogramm und Stundenplan vom Unter zeichneten 5 
noncen-⸗ Exped, von Hägſenſtein Geheimer Hofrath Dr. Blome y ex. 


Vogler, K. G. Hö b I. Pr. 55 = N 
a LEE Flürſtliches Conſervatorium für Muſik 


Weidevieh. zu Sondershauſen. und Hülfe gebracht haben. 


9. keit 
2 1 afne U en Win ne 2 8 e Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiser 
BR evieh nimmt auf zur 393649 e NN 0 lh Winterſemeſter: Monkag, den 28. Gen nicht warm genug empfohlen in, indem sie diese lästigen 
Beihrügers-Nisberhanse. Der Unterricht erstreckt ſich auf alle Zweige der Tonkunſt. als Unpässlichkeiten rasch lindern und einer Verschlimmerung 
f ur Lehrer find thätig die Herren: Hofhanellmetiter Kdolf ee vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 

; - Kammerſänger LEI. , Concertmeifter Nükns, Kgl. Muitk-IN_ 2 
director v. Walteleroshn, er r tu Sckhemburg, Kammer 
mwuſiker Gämmerer, Marlin, Nolte, B. Hilf, Bieler, 4 
Strauß, Ruboff, Müller, Beh, Hauer, Hirnen, Wie Bener- |ar; 

Am 1. April 1839 wird Kerr Or. Kugn Niemann feine Lehr- 
N: an der finffalt beginnen. 
Das Gchulgeld beträgt für ein Hauntfach und die ohligatoriſchen 
200 . fahr 1050 ul jährlich, iſt das Hauptfach Gologeſang, 
jährlich 
Jahresbericht und ausführlicher Proſpect gralis Buch, 955 


Gehrelariat, 
00 gen Bahnen u 55 Der Director: — Anl Schulte 
verkaufen. Rt ; 
Offerten bitte an 1110 5 Bruch- Heilung. as 


felbit zu richten. Wir wurden durch unſchädiſche Mittel ohne Bar ufottärung 


Mein Sale 
nebſt Speicher, 5 


worin ſeit vielen Jahren gm 


ein Material- u. Getreide- kr 
Geſchäft beirieben worden &4 


Amrum: 


Ja. Carbolineum Robert Kraufe. 
Preismedaille: 
Weltausſtellung Brüſſel 1888. 


Gtärkites enen eh 11 9 Neuzeit, unfehlbar 
gegen Fäulniß und Schwamm Gehalt von fäulnißwidrigen 
tstoffen durch Controle der landw. Verſuchsſtationen 


Caroline Schulz, von en e e e e 1 5 ae ans Bojen fee am 38 nn en 9 ar 9 
zen burg. 7 ſiche Behandlung pollſſändig geheilt, to daß wir jekt ohne ufkräge in Pommern, Weſtpreußen, Poſen, Mecklenburg⸗ A Je 
ne weer Sandage arbeiten können, Joh, Breit, Ehrenfeld b, Cöln; BD. | \ Site, Neumark, ma werden, nur ab Stettin a. A 1 ao enſtag: P ag: Preuſt. 6 uf 
und Panzig eſfekſuirt und bitte ich die Herren Wieder⸗ a Verbanbſtoff. und Watten- Fabrik.. 1 


N 91 hard, chm eben, Fried 
3 of. Haft, Handſung. Simm 
Ein Haus in Suter baulichen gene Langenpfungen 
Zufkande, in der Stadt ge- ſchüre: Die „ Unferleissbrügte und 


0 -Fegbinchen 1. B. 5905 J. 3 

b. Lindau; g. Scherz, 
heim (f. Kind. Bro- 
ihre Heilung“ gratis. 


verkäufer, ſich allein direet an meine General-Depofitaire, 


die Herren Fuck u. Rochlitz, Stettin, zu wenden. 


ein Rechtsanwalt unit einen tüch⸗ eng Engl. arten 
Eigen auch im Notariat ge- cht Engl, Porte 


legen, wird mit 500 Thir. Anzah⸗ 10 von Bandagen Beſtellungen in Danzig Baht :. Nobert Krauſe. übten Bureau Vorſteher. An 7 ig 
ws 15 kaufen geiucht, 5 tern (Heumarkt ch) a. 26. Aug. b. 8 U. 5 orm. b. 6½ U. Na 1115 a g , Offerten unter Nr. Malen an die san al les ei Bl. ae 72 
f. Adreſſen 10 150 1 5 3825 in Ran Man abr: An bie Heilanſt. f. Bruchteiden i. Stultgark, Alleenſtr. 11. 5 SEN 5 Erbed. dieſer Zeitung erbeten. Sherty⸗ Bin 11 0 


der Erbeb. d. Ztg. erbeten. 


in Nappwallach b 

Eine flollg. Gaſtwirthſchaf von Trakehner Hengſt aus Halb- In Marien cg 

auf dem Lande wird zu pachten plut. Stuten, Sjäheie, Ein Zoll, 5 iſt ein neuer 
ob, kaufen gejucht. Agenten verb. fehlerfrei, kupnenieomm, um Wer. großer Laden 
Adreſſen unter Rr, 3839 in der ländehacher kofort preiswerth nebſt Wohnung an atme 

Exped. dieſer Jig. erbeten, zu verkaufen, mern, in einer lebhaften 


empfehle Damen zur ſelbſiſtänd. 0 ef 
€ Slhrung des Saushalis, ſow. Pfirsich Sole auf Lis 
zur Grsiehung von Kindern. ischen : 
1322 Bureau Bentiergafte l. Pen iR (3309 
mpf. ein gchtb. mäbdhen, e vom IRI 
€ Lande (Lehrersiodhier), 24 J. RB. Ahlers, 
alt, nicht arbeiisiheu, als Stütze Vorfſtädtiſcher Graben 31. 
ürs Land, außerd. ein ach 10 5 Am 28. Juli cr. begeht der Am⸗ 
anſpruchsl. Mädchen von mergeſelle Johann Nen den 9 
verfect in der eee 2 Tiſchlerg. 48, e. Tr. h., 1. jähr. 
5 9 lung in der Wirthichalt.) Jimmerer⸗Jubülcum u. bittet alle 


28 0 ben verfolgt. erlin SW ch Siemens & Co. 
K. Weinacht, Brodbänkeng. 51. ſeine Kollegen, Freunde, Ver- 
wandten. Bekannten u. Gönner, 


ypoth ehen-Darlehne Etholungsbedürftige ihn an dieſem Zage u beehren. 


in e Ip kündbar wie unkündber vermitteln (3832 Br i Ver ene t brug ind Jer von 
Uhſadel u. Lierau, Danzig, Laſtadie 14. Empfehlungen. (39171 K. WB. Kafemann in Dania. 


rer D. * P. 


20 000 Stück seit 1887 verkauft. SE 
In Folge von_Fabrikations-Verbesserungen tritt vom 
5. Juli ab eine b 88 von 20 % auf unsere Listen- 
preise vom September 3 ein. Nachahmungen Werden 


Beſichtiaung jeder Zeit in}. 
Schult Hotel Zoppot. (3631 een ent 


= Dr. Behrend ibe eianet iich au jebem | 
PH einer eln Soppot, renek 0 agel „Dub, . 


waaren, Garderoben, Ga- 

wird per 1. October zu pachten HR 0 Snpoikekencapiie- lanterie u. ſ. w. Gleichieitig 

oder kaufen geſucht. bis 6b des Werihs auf iſt auch das Kaus zu ver- | 

Adreſſen unter Jr. 3753 in der 1 175 15 Jahre unkünd bar zu haufen bei (3475 

Erpeb. d. 3ig. erbeten.. ... i, Jinſen werden vermilteli Durch Guftan Benfer. I 
I ERS 21. Dinklage, Breitgaſſe 119, J. 2 a 


